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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Juſertionsgebähr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1 ½ Sar. 


Breslauer 


Erzebition: Hetrenſtraße u „ 
Außerdem übernehmen alle er 


Beſtellungen auf e, 3, 

„Zeit 1 
Tagen zweimal, Seni, welche an fünf 
erſcheint. Montag einmal 


Morgeublatt. 


Telearaphiſche Depeſchen der Breölauer Beitung. 

Berliner Börſe vom 17, November, Nachmittags 2 Uhr.“ Lingefommen 
4 Uhr 45 Min) Staatsſchuldſcheine 81% B. Prämien⸗Anleihe 108% G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 75 G. Commandit⸗Antheile 100% G. Köln⸗Minden 
12% B. Alte Freiburger 114 B. Neue Freiburger, 103 B. Oberſchle⸗ 

Lin. A. 137½ G. Oberſchleſiſche Litt. B. 129 ©. Oberſchleſiſche Litt. C. 
125% G. Wilbelms⸗Bahn 46 G. Aheiniſche Aktien 86 G. Darnſtädter 
85% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 54 G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 88 ½ G. 
Deſterr. National⸗Anleihe 77%. Wien 2 Monate 934 G. Ludwigshafen: 
Berbach 146 G. Darmſtädter Zettelbank 88 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 45 G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 167 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
wißer 65 G. — Kreditaktien flau. Bahnen feſt. Schließt matter. 

Wien, 17. November. Credit⸗Attien 190% G. Nordbahn 169% G. Na: 
fional-Anlehen 82 G. Staatseiſenbahn⸗Aktien 267% B. London 10 Gd. 
0 Kr. G. 


Berlin, 17. November. Roggen beſſer. November 39 ,, November⸗ 
Dezember 38%, Frühjahr 42, Mai-Junt 42%. — Spiritus, Loco 19%, 
November 19%, November⸗Dezember 1936, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 21%, 
— Rüböl ſtill. November 13%, Frühjahr 13%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand, 14. Noobr. Für die durch die letzten Ueberſchwem⸗ 
mungen in den Provinzen Pavia und Lodi Beſchädigten haben Seine 
Majeſtät der Kaiſer 30,000, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 3000, Ihre 
k. k. Hoheiten die Frauen Erzherzoginnen Sophie und Charlotte jede 
2000 Lire angewieſen. 

Malta, 7. Novbr. Das Mittelmeer-Gefhwader unter Admiral 
Eon iſt hier eingetroffen. Die türkiſche Fregatte „Feizi Bahri“ if, 
von Tripolis zurückkommend, nach Tunis abgegangen. 


FV 


Breslau, 17. November. [Zur Situation.] Die Finanz⸗ 
kriſe und die neueſte indiſche Poſt nehmen unſer Intereſſe vorwiegend 
in Anſpruch. Indeß ſcheint jene, in England mindeſtens, ihren Gipfel 
erreicht zu haben. Die vielbeſprochene Maßregel der Regierung ſcheint 
ihren Effekt nicht zu verfehlen und zwar, wie behauptet wird, ohne daß 
die Bank auch nur nöthig hätte, von der gegebenen Erlaubniß ver⸗ 
mehrter Noten⸗Emiſſion Gebrauch zu machen. Gleichwohl kann eine 
nahe Einberufung des Parlaments, um von ihm eine Indemnitätsbill 
zu erhalten, nicht umgangen werden, bei welcher Gelegenheit natürlich 
auch die indiſche Angelegenheit auf das Tapet kommen wird. 255 

Hoffentlich wird bis dahin die ſchlimme Lage, in welcher ſich die 
Generale Havelock und Outram zu Lucknow befinden, eine beſſere Wen⸗ 
dung genommen haben, welche den vorliegenden Nachrichten zu Folge 
verzweifelt genug ausſieht. a 

d Berlin erhalten wir heute die Verſicherung, daß die Nach⸗ 
richt von angebotener Vermittelung des Auslandes in dem deutſch⸗ 
däniſchen Konflikt eben ſo 5 4 die neuerdings aufge: 
tauchte on einer neuen däniſchen Note. N 

. wir heute den Wortlaut der neueſten türkiſchen 
Note in Betreff der Donau⸗Fürſtenthümer (ſiehe Nr. 537 d. 3.), welche 
die ziemlich gewagte Behauptung aufſtellt, daß die Divans ad hoc ſich 
nur mit adminiſtrativen Fragen zu beſchäftigen hätten, eine Behaup⸗ 
tung, welche die Note aber ſelbſt fallen läßt, indem ſie ſich darüber 
beſchwert, daß die Divans in ihren Reſolutionen mit keinem Worte des 
Suzeränetäts⸗Verhältniſſes zur hohen Pforte gedächten — was ja doch 
auch keine Frage der Adminiſtration iſt. a 

Inzwiſchen hat die ruſſiſche Regierung ſich eben jo wie die preu⸗ 
ßiſche volle Freiheit der Entſchließung vorbehalten, bis die einzig paſſende 
Gelegenheit zu deren Aeußerung durch Eröffnung der pariſer Konferenz 
ug fein wird. 

„Dagegen werden die Beziehungen Frankreichs zur Pforte immer 
peinlicher, da bie franzöſiſche em 250 — 1 des Herrn von 
Thouvenel ihre volle Beiſtimmung gegeben hat. 

Indeß geftattet die Lage der europälſchen Verhältniſſe wohl keinem 
Staate, fein koluiſches Soflem auf die Spitze zu treiben, und tro 
der drohenden Geſtalt, welche die in Rede fie ientaliſche Frage 

f ſtehende orientaliſch 
annimmt, darf man überzeugt ſein, daß eine Verſtändigung von 
vorn herein in dem Willen der kontrahirenden Mächte liegt und auf 
der bevorſtehenden Konferenz ihren Ausdruck leicht genug finden werde. 


Preuſen. 

+ Berlin, 16. Noobr. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage.] 
Obſchon Ihr Berichterſtatter fühlt, daß öftere auf Widerlegung von 
falſchen Zeitungs⸗Angaben gerichtete Mittheilungen an einer gewiſſen 
Einförmigkeſt leiden und leicht ermüden können, ſo vermag er doch den 
vielen Konjekturen in der Preſſe gegenüber, welche die politiſche Lage 
zu verdunkeln und zu entſtellen im Stande ſind, nicht zu ſchweigen. 
Schon neulich erklärte ich die Angabe für falſch oder doch mindeſtens 
für verfrüht, daß Frankreich, England und Rußland ihre Vermitte⸗ 
lung in dem Konflikte zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mark angeboten hätten. Jetzt iſt man ſchon einen Schritt weiter ge⸗ 
gangen, indem man dem leſenden — und mit wenigen Ausnahmen 
blind glaubenden — Publikum mittheilt, die genannten drei Großſtaa⸗ 
ten hätten ſich in der bezeichneten Frage zu Gunſten Dänemarks aus⸗ 
geſprochen. Ich erlaube mir auch dieſe Angabe als eine durchaus 


unbegründete zu bezeichnen. Es iſt weder zur Zeit hier etwas von] A 


einem Vermittelungs⸗Antrage bekannt, noch weiß man von einer geg⸗ 
neriſchen Stellung Frankreichs, Englands und Rußlands das Mindeſte. 
Vielmehr glaubt man ſich immer mehr und mehr zu der Annahme 
berechtigt, daß dieſe drei Staaten ſich von der Billigkeit und Gerech⸗ 
ligkeit der Forderungen Preußens und Oeſterreichs überzeugt haben. — 
Als ein neues Phänomen in der Frage der deutſch⸗däniſchen Herzog: 
thümer ſoll auch nach Zeitungs⸗Nachrichten wiederum eine däniſche 
Rote an dem politiſchen Himmel aufgegangen fein. Wir können ver⸗ 
ſichern, daß daſſelbe einer Sternſchnuppe gleicht, und eben ſo ſchnell, 


Mittwoch den 
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wie dieſe vom Himmel, aus der Preſſe verſchwunden fein wird, da die 
Exiſtenz einer ſolchen Note durchaus bezweifelt werden muß. Weder 
hierher, noch nach Wien oder nach Frankfurt a. M. iſt ein ſolches 
Schriftſtück gekommen. Man darf auch wohl vorausſetzen, daß das 
däniſche Kabinet zur Zeit keine Veranlaſſung hat, Noten an die Regie: 
rungen Preußens, Oeſterreichs oder an den deutſchen Bund zu richten, 
da es jedenfalls abwarten wird, welche Beſchlüſſe in Frankfurt a. M. 
gefaßt werden. 

Von dem Magiſtrate iſt neuerdings eine Zuſammenſtellung der Ge⸗ 
ſellenzahl, welche jede hieſige Innung hat, veranſtaltet worden. Nach 
derſelben haben die Tifchler- und Schneidergeſellenſchaften mehr als 
je 3000 Mitglieder. Demnächſt kommen die Maurer, Schloſſer und 
Schuhmacher mit mehr als 2000, die Zimmerleute, Weber und Sei⸗ 
denwirker mit mehr als 1000, die Bäcker und Schmiede mit mehr als 
800 Geſellen. Zwiſchen 200—800 Geſellen zählen die Innungen der 
Drechsler, Buchbinder, Klempner, Schlächter, Goldſchmiede, Gürtler, 
Riemer, vereint mit den Sattlern und Täſchnern, der Töpfer, Stell: 
macher, Knopfmacher und Poſamentirer, der Raſchmacher, Tuchmacher 
und Lohgerber. Die übrigen Gewerke zählen unter 200 Geſellen. 

Berlin, 16. November. Die baierſche Denkſchriſt, welche die 
nächſte Veranlaſſung zur Verſchiebung oder möglichen gänzlichen Auf: 
hebung der Zollvereins-Konferenz gegeben hat, betont, wie man 
der „B. H.“ ſchreibt, allerdings auch den von der „Zeit“ zuerſt ange⸗ 
gebenen Grund der Nichtbetheiligung Oeſterreichs; indeſſen hört man, 
daß dieſes keineswegs ihr Hauptinhalt iſt. Welchen Eindruck die Denk⸗ 
ſchrift hier gemacht hat, ſieht man aus dem Schlußſatze des Artikels 
der „Zeit“, wo ſie durchblicken läßt, daß überhaupt jetzt in Zweifel 
ſteht: ob die Konferenz noch ſtattfinden werde oder nicht. Was die 
Theilnahme Oeſſerreichs betrifft, fo hatte dieſes dieſelbe ſchon ſelbſt in 
Anſpruch genommen, und die baierſche Denkſchrift vertritt auch inſofern 
den öſterreichiſchen Anſpruch mit, als ſie die Argumente der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung mit aufgenommen und ſich ihnen angeſchloſſen hat. 
Die Münzverhältniſſe des Zollvereins beruhen auf dem dresdener Ver: 
trage vom Jahre 1838; fie find aber durch den neuen zwiſchen dem 
Zollverein und Oeſterreich abgeſchloſſenen Münzvertrag weſentlich ver⸗ 
ändert. Nun hat Preußen in ſeinen Aufſtellungen direkt an den 
Vertrag von 1838 angeknüpft, ohne des neuen Vertrages mit Oeſter⸗ 
reich auch nur zu erwähnen, wodurch dieſes ſich allerdings veranlaßt 
ſehen konnte, an die Beſtimmungen des letzten Vertrages zu erinnern. 
Preußen hat die Betheiligung Oeſterreichs abgelehnt, dieſes aber ſich 
durch die Erklärung gewahrt, daß es glaube erwarten zu dürfen, 
Preußen werde die etwa in Berlin zu faſſenden Entſchlüſſe vor ihrer 
Ratifikation an Oeſterreich mittheilen und deſſen Bemerkungen darüber 
hören. Dieſe Geſichtspunkte hat Baiern in ſeiner neuen Denkſchrift als 
vollgiltig anerkannt, aber nur nebenbei, denn die von ihm erhobene 
Einſprache gegen die Zollvereinskonferenz hat ein ganz anderes Funda⸗ 
ment. Die Aufſtellungen Preußens leiden an dem weſentlichen Mangel, 
daß ſie gar keine Vorſchläge enthalten, ſondern man erklärt ſich nur 
bereit, etwaige Vorſchläge zu hören und empfiehlt eventuell die Vor⸗ 
ſchläge der badiſchen Denkſchrift vom Jahre 1855 als Grundlage der 
Verhandlungen anzunehmen. a 

Zur Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen traf heute Vormittag kurz vor 11 Uhr von Potsdam aus 
in Höchſiſeinem Palais hierſelbſt ein und nahm kurz darauf die Mel⸗ 
dung des General⸗Lieut. v. Plehwe, ſowie mehrerer anderer Offiziere 
entgegen. Der General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel und der Ge⸗ 


neralmajor und Kommandant v. Alvensleben waren dabei zugegen. — |' 


Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird von heute ab 
Hoͤchſtſeine Wohnung im hieſigen Palais nehmen. Auch Ihre königl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen wird, wie wir bereits gemel⸗ 
det, morgen oder übermorgen hier erwartet — Dem Vernehmen nach 
iſt der Oberſt und Kommandeur des 2. Garde⸗Regiments z. F., Her⸗ 
warth v. Bittenfeld, zum Kommandeur der 14. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, in Stelle deſſelben der Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät 
des Königs, Kommandeur des 2. Infanterie (Königs⸗) Regiments, 
v. Schlegell, zum Kommandeur des 2. Garde⸗Regiments z. F., der 
Oberſtlieut. und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs v. Löwen⸗ 
feld zum Kommandeur des 2. Infanterie: (Königs-) Regiments und 
der Major im Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regiment v. Pritzelwitz 
zum Kommandeur des 2. Bataillons (Koblenz) 4. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments ernannt worden. Wie wir hören, iſt dem bisherigen Kom⸗ 
mandeur des 2. Bataillons (Koblenz) 4. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, 
Major v. uechtritz, der erbetene Abſchied allergnädigſt bewilligt 
worden. e i (N. Pr. 3.) . 
Das in voriger Seſſion von den beiden Häusern des Landtags mit 
geringen Modifikationen angenommene Geſetz wegen Beſteuerung der 
Aktien hat am 11. d. Mts. die Sanktion Sr. k. Hoh. des Prinzen 
von Preußen erhalten, und man fieht der Publikation deſſelben durch 
den „Staats⸗Anzeiger“ in den 1 entgegen. (F. 15 a 
ittelf 5 Ordre vom 31. Oktober d. J. iſt der ſeitherige Bei⸗ 
feat huge 8. > Witzleben, der von der Siebte ordne en Versen 
ung zu Charlottenburg getroffenen Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeter Bei: 
geordneter der Stadt Charlottenburg für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer 
beſtätigt worden. — Die Erhebung der unter dem Namen Reutersdorf entſtan⸗ 
denen Ortſchaft im Kreiſe Goldap des Regierungsbezirks Gumbinnen zu einer 
ſelbſtſtändigen Gemeinde iſt allerhochſten Orts genehmigt worden, . Der 
Armenverwaltung der Stadt Magdeburg iſt die Annahme eines 155 laut Teſta⸗ 
ments der Johanna Elijabet Wagener zur Begründung einer „Wagener ſchen 
Stiftung für verwahrloste Kinder“ vermachten Legats von 6000 Thalern lan⸗ 
desherrlich geſtattet worden. — dach dem Vorgange der ſchleſiſchen Landſchaft 
und des kur: und neumärtiſchen Kreditvereing hatte auch die weſtpreußiſche 
General-Landſchaft in ihrem diesjährigen Landtage beſchloſſen, bei der 
Waßt wichen eines zu ihrem Verbande gehörigen Gutes dem Beſitzer die 
Wahl zwiſchen dem bisherigen drei und ein halbprozentigen oder einem vier⸗ 
prozentigen Zinsfuße frei zu laſſen. Im letzteren Falle hat dann der Schuldner 
in den erſten zehn Jahren fünf Prozent, nach zehn Jahren aber vier und ein 
halb Prozent jährlich zu zahlen. Dieſem Beſchluſſ iſt die allerhöchſte Geneh⸗ 
migung zu Theil geworden. (P. C.) 


— 


Dresden, 16. November. [Die feierliche Eröffnung des 
Landtages] durch Se. Majeſtät den König hat heute Mittag im 
königlichen Schloſſe ſtattgefunden, nachdem derſelben Vormittags 9 Uhr 
in der evangeliſchen Hofkirche der übliche Gottesdienſt vorausgegangen 
war, bei dem Oberhofprediger Dr. Liebner die Predigt hielt. 


Nachdem die Mitglieder der Kammern durch königliche Hoffouriere 
und das diplomatiſche Korps durch den koͤnigl. Ceremonienmeiſter in 
den Eröffnungs⸗ Saal eingeführt worden waren, verkündigte um 
12 Uhr ein Tuſch der Trompeter der Gardereiter das Erſcheinen Sr. 
Majeſtät des Königs. Allerhoͤchſtderſelbe trat in Begleitung Ihrer 
koͤnigl. Hoheiten des Kronprinzen und des Prinzen Georg, umgeben 
von dem großen Dienſte und unter Vortritt der Staatsminiſter, der 
ſämmtlichen Herren der erſten und zweiten Hofrangordnung und der 
nicht im Dienſte befindlichen königlichen Kammerherren und Flügelad⸗ 
jutanten in den Saal und wurde hier mit einem vom Präſidenten 
der erſten Kammer, Major v. Schönfels, ausgebrachten dreimaligen 
Hoch empfangen. Hierauf ließ Se. königl. Majeſtät Sich auf dem 
Throne nieder, während Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und 
Prinz Georg zur Rechten und Linken ſich aufſtellten, bedeckte Sein Haupt 
und verlas die nachſtehende Rede: 


„Meine Herren Ständel 

Nur mit innigem Dank gegen Gott können wir auf den ſeit Ihrer letzten 
Zuſammenkunft verfloſſenen Zeitraum zurückblicken. 

Der Krieg, der in einem Theile Europa's wüthete und uns ſelbſt in feinen 
Strudel mit ſortzureißen drohte, iſt mit Gottes Hilfe durch weiſe Mäßigung der 
betheiligten Mächte glücklich beendigt worden. Der deutſche Bund aber hat die 
Pan t welche er in dieſer ernſten Zeit für die richtige erkannt, nicht zu be⸗ 
reuen Urſache gehabt. Die Beziehungen Sachſens zum Auslande haben ſich 
nach allen Seiten hin nur noch Treumnlüher und feſter geſtaltet. 

Die von Seiten Oeſterreichs und Preußens der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung gemachte Vorlage bezüglich der Verfaſſungsderhältniſſe der Herzogthümer 
Holsten und Lauenburg hat einem von Meiner Regierung wiederholt ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche Befriedigung gewährt. s 

Durch Abſchluß einer Münzkonvention zwiſchen den Zollvereinsſtaaten einer 
ſeits und dem Kaiſerthum Oeſterreich ub dem Fürſtenthum Liechtenſtein ans 
dererſeits, durch die eig eat allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzgebung 
ſind neue Schritte zu näherer Vereinigung aller deutſchen Lande auf dem Ge⸗ 
biete der materiellen Intereſſen geſchehen. 

Mit Eintritt des Friedens und der vom Himmel beſcheerten reichlichen Ernte 
iſt auch die Noth gewichen. Handel und Gewerbe habe einen neuen Aufſchwung 
genommen und wir dürfen hoffen, daß deſſen Segnungen durch die gegenwär⸗ 
tigen Erſchütterungen des Geldmarktes keine anhaltende Störung erfahren wer⸗ 
den. Die Landwirthſchaft iſt im dauernden Fortſchritt begriffen. 

Die Finanzen des Königreichs ſind in dem gedeihlichſten Zuſtande, wie Si 
aus den Ihnen mitzutheilenden Vorlagen erſehen werden. Lies ſetzt Mich in 
die erfreu iche Lage, Ihnen neben namhafter Erleichterung der Steuerpflichtigen 
i egen bee 85 an En Verbeſſerung der Gehalte der am 

eſoldeten Staatsdiener und zu mehreren i i 
vorſchlagen zu können. b denen een 

Die auf dem außerordentlichen Landtage 1854 beſchloſſene neue Behorden⸗ 
organiſation iſt mit dem 1. Oktober 1850 in's chen 5 1 
einige mit jeder neuen Einrichtung verbundene, hoffentlich vorübergehende Un⸗ 
bequemlichkeiten, ſcheint fie ſich im Ganzen als zweckentſprechend zu bewähren 
und namentlich das neue Strafverfahren durch Schnelligkeit und Sicherheit 
allen billigen Anforderungen zu genügen. 

Auch das jener Organiſation ſich anreihende Geſetz, das friedensrichterliche 

Inſtitut betreffend, iſt in der Ausführung begriffen und Ich hege das Ver⸗ 
trauen, daß die hingebende Mitwirkung der dazu Berufenen eine erſprießliche 
Entwickelung der neuen Einrichtung herbeiführen wird. 
„Die Angelegenheit wegen Exlaſſung eines bürgerlichen Geſetzbuches iſt in 
ein neues Stadium getreten. Mehrere benachbarte Staaten haben Beauftragte 
zu der mit Reviſion des Entwurfs beſchäftigten Kommiſſion abgeſendet, um ein 
gemeinſchaftliches Werk zu Stande 17 bringen, und es ſteht zu hoffen, daß auf 
dieſem Wege dem künftigen bürgerlichen Rechte eine ſichere Grundlage gegeben 
und die erwünſchte weitere Ausdehnung für ſeine Geltung verschafft wer⸗ 
den wird. 

Ueber die ſonſtigen legislativen Vorlagen wird Ihnen von Seiten des Mi⸗ 
niſteriums Eröffnung zugehen. 

Hat auch in den letzten Wochen Mein väterliches Herz ein ſchmerzlicher 
Schlag getrogen, ſo iſt dagegen Mein Haus durch die Vermählung zweier Mei⸗ 
ner Töchter und die dadurch begründeten Verbindungen mit befreundeten Fürs 
ftenhäufern mit Freude erfüllt worden. Der Antheil, den Mein Volk an dieſen 
und an jenem 14.5 hat, liefert Mir den wohlthuenden Beweis, daß es 
jetzt 10 vor Alters die Angelegenheiten ſeines Fürſtenhauſes als ſeine eigenen 
betrachtet. 

So gehen Sie denn mit Gott an Ihre wichtige Aufgabe, um ſie zum Wohl 
des ze Vaterlandes zu vollenden.“ dae e f Gr. =) 


Gotha, 13. November. Am vergangenen Dinstag Abend wurden 
hier im Gaſthofe zum preußiſchen Hof ein Herr und eine Dame ver⸗ 
haftet und zwar in Folge eingetroffener telegraphiſcher Depeſche aus 
Berlin. Der Sachverhalt klärte ſich bald auf und es ergab ſich, daß 
der Herr, der peruaniſche Oberſt Tareja, bei feiner Öfteren Anwe⸗ 
ſenheit in Berlin ein Liebesverhältniß mit der ebenfalls verhafte⸗ 
ten Dame, der Tochter eines daſigen Kaufmanns, angeknüpft und 
bei ſeiner letzten Anweſenheit daſelbſt mit ſeiner Geliebten die Ver⸗ 
abredung zu der auch ausgeführten Flucht getroffen habe. Nach⸗ 
dem von hier aus die Arretirung beider nach Berlin telegraphirt 
worden war, erfolgte die Antwort, die Dame freizulaſſen, den Herrn 
aber bis zur Ankunft des preußiſchen Polizeidirektors Stieber in Haft 
zu behalten. Dies geſchah und letzterer traf geſtern mit einem Krimi⸗ 
nalbeamten und mit dem Vater der jungen Dame hier ein. Der 
Entführer iſt nach einer unerquicklichen Verhandlung mit den Angekom⸗ 
menen geſtern nach Erfurt gebracht worden, von wo er nach Berlin 
transportirt werden wird, um daſelbſt vor Gericht geſtellt zu werden. 
Die junge Dame iſt von ihrem Vater wieder angenommen worden. 

G. T. ⸗Bl.) 

Wiesbaden, 14. November. [Entbindung der Frau 
Herzogin. Einer Mittheilung der „Naſſ. Ztg.“ zufolge, iſt die 
Frau Herzogin von Naſſau am 14., Abends 7 Uhr, von einer Prin⸗ 
zeſſin entbunden worden. 


K 


zoobr. Seit Anfang dieſer Woche fieht man 


Hamburg, Ichhafteſten Gegenden unſerer Stadt junge Burſche 


in verſchiedenep leberwürfen einen Schemel vor ſich und eine Schuh⸗ 


N in rothwzer Hand. Es find dies die Mitglieder einer nach londoner 
blühfer errichteten Schuhputzer⸗Brigade, welche zum Zweck hat, 
N jungen Burſchen, 3 Beruf umhertreiben, einen ehrlichen For 
erwerb unter guter Aufſicht zu gewähren und ſie an eine geregelte 
Berufsthätigkei zu gewöhnen. Die Knaben erhalten bei freier Woh⸗ 
nung und Beköſtigung einen feften Wochenlohn von 2 Mk. 10 Schill., 
der ihnen zum Theil baar ausgezahlt, zum Theil aber als Sparfonds 


flür fie zurückgelegt wird. Von dem, was jeder Knabe über feinen 
Wochenlohn verdient — jedes Putzen der Stiefel koſtet 1 Schill., 
wogegen der Kontrole wegen eine Marke ertheilt wird — ſollen zunächſt. 


die Unkoſten des Inſtitutes beſtritten, der Ueberſchuß aber dem Knaben 

gut geſchrieben und bei ſeiner Entlaſſung ausgezahlt werden. Die Kna⸗ 
ben wohnen in der Familie eines hieſigen Bürgers, der als Hausvater 
die Aufſſcht über fie führt. In den Abendſtunden wird für angemeſſe⸗ 


nen Unterricht der Knaben geſorgt. Die Oberaufſicht und namentlich 


die finanzielle Verwaltung unterliegt einem Komitee, das alljährlich 
einen Rechenſchaftsbericht veröffentlichen wird. (Weſer⸗Stg.) 

f 5 Oeſterre ich- 

+ Wien, 16. Nov. Die hieſigen Blätter ſchmücken ſeit länge: 
rer Zeit ihre Sonntagsnummern außer mit dem belletriſtiſchen Wochen: 
feuil eton unter dem Striche, noch mit einer durch und durch materia⸗ 


Ile liſtiſchen Wochenſchau der Börſe, die, man muß es ſagen, faſt durch⸗ 


gängig von tüchtigen Federn geſchrieben wird. So haben wir denn, 
indem wir die geſtrigen Sonntagsblätter der Reſidenz durchfliegen, es 
größtentheils mit finanziellen Aufſätzen zu thun, unter denen wir jene 
der „Oſtd. Poſt“ und der „Preſſe“ hervorheben wollen. Erſtere ſpricht 
ſich entſchieden gegen, letztere aber für Diskonto⸗Erhöhung ſeitens um: 
ſerer Bank aus und die „Oſtdeutſche“ fügt ihrem Raiſonnement die 
Nachricht hinzu, daß am 14. d. M. Vormittags eine Deputation der 
Nationalbank, beſtehend aus dem Bankgouverneur und den Direktoren 
Coith, Eskeles, Königswarter und Murmann eine Audienz bei dem 
Herrn Finanzminiſter hatte, in welcher ſie die Lage des Platzes dar⸗ 
legte und für die Beibehaltung des gegenwärtigen Zinsfußes ſprach. 
Der Herr Miniſter hat dieſer Darſtellung Berückſichtigung gezollt und 
die Zuſtimmung ertheilt, daß der bisherige Zinsfuß „vorderhand“ fort⸗ 
beſtehe. — Geſtern Abend hat in einem hieſigen Hotel eine Beſprechung 
von wiener Redakteuren ſtattgefunden, um ſich über Vorſtellungen zu 
einigen, die dem hohen Miniſterium in Bezug auf die Ausführung des 
Stempelgeſetzes zu unterbreiten wären. Wie wir vernehmen, hatte dieſe 
erſte vorläufige Beſprechung noch zu keinem Reſultate geführt. — In 
den hieſigen jeurnaliſtiſchen Kreiſen hat es gewiſſermaßen Aufſehen er⸗ 
regt, daß das geſtrigen (belletriſtiſche) Wochenfeuilleton der „Preſſe“ von 
Hieronymus Lorm (Landesmann) geſchrieben wurde; Lorm war bisher 
der Feuilletoniſt der amtlichen „Wiener Ztg.“ und ſcheint dort ſeine 
Thätigkeit aufgegeben zu haben. 

sen; 16. November. Ueber die Vorgänge im Schoße der 
Nationalbank bei der neuerlichen Anregung der Diskonto⸗Erhöhung 
meldet die hieſige „H. und B.⸗Ztg.“, es habe am Sonnabend eine außer: 
ordentliche Sitzung der Bankdirektoren ſtattgefunden, in welcher ſich 11 
von 12 Stimmen gegen die Erhöhung erklärten. Eine an den Finanz⸗ 
miniſter abgeſendete Deputation, beſtehend aus dem Bankgouverneur und 
den Herren Eskeles, Murmann und Coith, habe die Motive jenes Be⸗ 
ſchluſſes dargelegt und die „vorläufige“ Genehmigung für Beibehaltung 
des gegenwärtigen Zinsfußes erhalten. 

Dem „Lloyd“ ſchreibt man von hier, daß eine Kommiſſion zuſam⸗ 
menberufen worden iſt, welche aus Abgeordneten aller Miniſterien be⸗ 
ſteht, um über alle durch die neue Münzordnung betroffenen Verhält⸗ 
niſſe zu berathen. In der vergangenen Woche ſoll bereits die erſte 
Sitzung ſtattgefunden haben. (Preſſe.) 

: Frankreich 
Paris, 14. Novbr. [Die Obſequien Abbatucci’s, 
agesnotizen.] Die Obſequien des verſtorbenen Juſtiz⸗Miniſters 
bbatucci fanden heute in der Magdalenen⸗Kirche unter einem uner⸗ 
meßlichen Zudrange der Bevölkerung ſtatt. Starke Truppen-Abthei⸗ 
lungen waren unter Oberbefehl des Marſchalls Magnan auf dem 
Vendome⸗Platz und in die Umgebungen der Kirche gerückt, um dem 
Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Das Innere der Kirche war, 
wie es bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt, verziert. Um 11 Uhr ſetzte 
der Zug ſich vom Miniſter⸗Hotel zur Kirche in Bewegung. Marſchall 
Magnan folgte zu Pferde mit ſeinem Stabe unmittelbar dem Leichen⸗ 
uge. Die Zipfel des Leichentuches wurden von Staats⸗Miniſter 
fould, Marſchall Peliſſter, General⸗Prokurator Roher und dem Miniſter 
des Innern, Billault, getragen. Der Kaiſer hatte ſich durch den Her⸗ 
zog von Cambaceres, ſeinen Adjutanten, General de Cotte und meh⸗ 
tere Offiziere feines Militärhauſes vertreten laſſen. Der Deputation 
des diplomatiſchen Korps folgten die Marſchälle, Miniſter, Senatoren, 
Deputirten und Staatsräthe, die Deputationen der Gerichtshöfe, des 
Barreau’s, der Armeen zu Land und Waſſer, der Fakultäten u. ſ. w. 


über Weichſel und Nogat bei Dirfchan 
und Marienburg.) 

I; 

dem Bahnhofe in Dirſchau an und muß⸗ 


Die Gitterbrücken 


„Im vollen Regen kamen wir auf 


9 


‚uns erſt eine geraume Zeit im jetzigen Empfangsgebäude aufhalten, ehe 
N Alten Bauwerke der Neuzeit gelangen 


wir zur Beſichtigung eines der 


ro 
konnten. Die freundlichſten Geſchter machten trotz des 


55 ſchlechten Wekters die 


um letztenmale die langweilige Poſttour fesche Marienburg und Dirſchau, 
andern ig jenten auch der angenehmen Ueberzeugung, daß nunmehr ihre ein: 
gekauften Waaren unaufhaltſam über Weichſel N Nogat ihnen zueilen, daß 
namentlich ihre Weihnachtsſachen nicht, wie früher öſter geſchehen, zu Oſtern 
und zwar verdorben oder doch überflüſſig ankemmen werden. Der Regen ließ 


endlich nach und fort ging es in's Freie. Das erſte, was wir vor uns erblick⸗ 


ten, war f f 910 

. das neue Empfangsgebäude. 

„ „ Mnter allen eber ehe Baulichkeiten, die die Neeb beroorgetufen hat, 
mt das Empfangsgebäude einen hervorragenden Platz ein. Daſſelbe iſt im 
ſchen Stile vom 


Zin Mautz in Bromberg und die Malereien von Bartel aus 
805 Meiſterhand. 
Schwanheuſer und 


merarbeiten von | 
igsberg; bei allen dieſen Branchen ſieht man die ku 
Außer dieſen haben noch zwei vielverſprechende Maurerpolirer 
eee een ee die Kreuzgewölbe gearbeitet. 
ie Saaldecken ſind geh onſtruktion unter den Bindern, deren vertiefte 
im 560g Stile ſehr geſchmackvoll durch Malerei und Stuckarbeiten 
} 1 8, Was ven meiſten bei dieſer Konstruktion imponirt, das find die 
en unter jeden einzelnen Träger, die nach bekannter Tüch⸗ 
ligkeit durch Stüler und Schulz ſehr gewählt profilitt und durch Mautz ſauber 
ausgeführt ind. Jeder einzelne Bogen ruht auf eg die durch beſondere, 
von dem bekannten Geiß aus Berlin gelieferte, durchbrochene Zinkornamente 
äußerſt geſchmadkvoll unterftüßt werden. Das Ende der beiden von der Seite 
zuſammenlaufenden Vogenſogmente iſt durch architektonische Zinkpfropfen, fo 


wie der 

he Köpfe; geſtaßte 7 ee Ar ma men 
asd Großartigkeit beider Säle, davon der eile 86“ lang und 26“ tief, beide 
) Aus der K. H. Zeitung. f 


eiſenden aus der Provinz rechts der Noggt, denn nicht nur machten ſie 


eh. Ober⸗Baurath Stüler entworfen und vom Eiſenbahn⸗ 
Baumeifter Schultze ausgeführt. Die Mauerarbeiten ſind vom Maurermeiſter 
del, die Sandſteinarbeiten (circa für 6000 Thlr.) von Merkel aus Halle, die 


aus einem Meere von 


Anfang der Bogen durch ſehr ſchön geformte, auf die 4 Elemente be⸗ 


* ng 
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Ueberall enk 
Erſcheinen des Zuges das Haupt. 
Feier zum Andenken eines allgemein geachteten und geehrten Mannes. 

Paris, 14. Nov. [Herr v. Thouvenel und die Stellung 
Frankreichs zur Türkei. — Aus Perſien. — Die erſte Frau 
Omer Paſchas. — Tagesnotizen.] Wie ich ſchon neulich 


Lage war, Ihnen mitzutheilen, wird das Auftreten des Herrn v. Thou⸗ er 15 
Maag 


venel gegen Reſchid Paſcha hier vollkommen gebilligt. Die letzten Nach⸗ 


daß der Sultan durch Emin Bey einen Verſuch gemacht habe, Herrn 
v. Thouvenel über die Ernennung Reſchid Paſchas zu beruhigen. Der 
franzöſiſche Geſandte gab aber ſchriftlich zur Antwort: „daß der Sul: 
tan zwar in Wahl ſeiner Miniſter vollſtändig frei wäre, daß jedoch der 
beregte Akt, und das wäre das Betrübende, den Anſchein hätte, als 
ob er die jüngſt Frankreich zugeſtandene Satisfaktion zurücknähme, wes⸗ 
wegen ſich einem ſolchen Akte gegenüber der Geſandte Frankreichs auf 
eine durchaus zurückhaltende und abwartende Politik beſchränken müſſe, 
und nur mit dem Miniſter des Auswärtigen in offizielle Beziehungen 
treten würde.“ Dieſe Antwort erregte natürlich im kaiſerl. Palaſte 
und im Miniſterium große Senſakion, die dadurch wahrlich nicht. ver⸗ 
ringert wurde, daß Herr v. Thouvenel auf telegraphiſchem Wege die 
Billigung ſeines Benehmens und die Weiſung erhielt, in der daraus 
entſtandenen Situation nichts zu ändern. Die Dinge werden alſo bis 
zur Ankunſt ſchriftlicher Inſtruktionen ſo bleiben, wie ſie ſind, und die 
ſchriftlichen Inſtruktionen werden auch ſchwerlich geeignet ſein, der un 
erquicklichen Lage eine weſentlich andere Phyſiognomie zu geben, wenig: 
ſtens deutet der Umſtand, daß der türkiſche Gefandte, ebenjo wie Baron 
Hübner, auch bei der vierten und letzten Einladungsſerie nach Com⸗ 
piegne übergangen wurde, auf keine wohlwollendere Stimmung gegen 
die Türkei hin. Man ſagt indeß, daß vielleicht noch eine fünfte Reihe 
von Einladungen ergehen würde, in der die beiden Geſandten dann 
nachträglich figuriren ſollten. Was Lord Redeliffe anbelangt, ſo fanden 
die verſchiedenen Notizen über ſeine eventuelle Abberufung wenig Glau⸗ 
ben; jetzt wird von Konſtantinopel her beſtätigt, daß ſich der edle Lord 
auf ſeinem Poſten ſicher genug fühle, um Lady Redcliffe, die ſich auf 
einige Monate nach London begeben hatte, zurückzurufen und demnächſt 
zu erwarten. — Der franzöſiſche Geſandte am perſiſchen Hofe ift in 
Begleitung des Herrn v. Saint⸗Quentin in Konſtantinopel eingetroffen 
und wird ſich auf der Straße von Bazazid nach Teheran begeben. 
Perſten hat im Uebrigen das durch die Conventionen vom 5. März 
1844 und vom 8. Mai 1857 ſtipulirte Recht eines eventuellen Gin: 
rückens ruſſiſcher Truppen in Turkeſtan, wenn daſelbſt Unruhen aus: 
brächen, in Kraft geſetzt. Demnach wird über den kaspiſchen See her 
ein ruſſiſches Truppen⸗Corps erwartet, um mit den perſiſchen Truppen 
unter Fezlali⸗Khan gemeinſchaftlich zu operiren. — Da ich mich doch 
einmal in den Orient vertieft habe, ſo will ich auch gleich von einer 
intereſſanten Perſönlichkeit ſprechen, die gegenwärtig hier verweilt, näm⸗ 
lich von der geſchiedenen Frau Omer Paſchas, die außer an⸗ 
dern Gaben der Liebenswürdigkeit, auch ein ſehr prononcirtes muſika⸗ 
liſches Talent beſitzt. Durch dieſes Talent ſoll ſie auch namentlich 
Omer Paſchas Herz gewonnen haben. Sie begleitete ihren berühmten 
Gemahl auf ſeinen Feldzügen an der Donau, und während er die 
Ruſſen ſchlug, komponirte ſie Sieges-Hymnen und Märſche für die tür⸗ 
kiſchen Truppen, durch welche diefelben zu neuen Siegen begeiftert wur: 
den. Sie ſehen, was Paris aus der „Frau Marſchall Omer“ 
macht, die, erſt 23 Jahre alt, mit einem Teint von blendender Weiße 
und prächtigem goldbraunen Haar, hier die Siege ihres Gatten durch 
eigene Triumphe verdunkeln könnte, aber bis jetzt ein Leben voll tiefſter 
Zurückgezogenheit führte. Noch etwas Neues aus dem Orient: die 
amerikaniſche Compagnie, die zur Herausholung der in dem Hafen von 
Sebaſtopol verſenkten Schiffe zuſammengetreten war, ſoll ihr Unterneh⸗ 
men aufgegeben haben, weil die Fluthen der Tſchernaja auf die Schiffs⸗ 
körper ſo viel Schlamm und Steine herabführten, daß dieſelben darin 
vollſtändig begraben liegen. — Das Gutachten des Pr. Tardieu, daß 
der in Choiſy⸗le⸗Roi gefundene Kadaver ein Alter von min: 
deſtens 100 Jahren habe, wird, wie zu erwarten war, von ans 
deren Aerzten angefochten, die erklären, daß der Mord der jungen Frau 
und die Einſalzung ihres Leichnams höchſtens vor einigen Jahren ftatt: 
gefunden haben könne. (Zeit.) 


Groſ brit anunien. 
E. C. London, 14. Novbr. Vor mehreren Wochen hatte der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ aus Konſtantinopel gemeldet, daß die britiſche Regierung be⸗ 
treffs der Herſtellung einer Telegraphen: Verbindung mit Indien in 
Unterhandlungen mit einer öſterr. Geſellſchaft getreten ſei. Die „Times“ 
meldet heute, daß dieſe zum Abſchluſſe 2 find. Die „öftere, Behörden“ 
hätten es übernommen, einen unterſbeiſchen raht von Raguſa nach 
drien gi ache die engliſche Regierung werde ihrerſeits einen Draht von Suez 
nach Kurachee über Bombay legen, und verpflichte ſich „auf alle Zeiten“ zur 
Verſendung ihrer indiſchen Depeſchen kein anderes Mittelglied als die oben an⸗ 
gegebene öſterr. Linie zu benützen. 
„Morning Poſt“ glaubt als ziemlich beſtimmt melden zu können, daß das 
Parlament am 1. oder 3. des nächſten Monats zuſammentritt. — „Cconomiſt“, 
„Times“, „Herald“ und andere Blätter glauben, die Bank werde vielleicht von 
der Ermächtigung der Regierung zur unbeſchränkten Notenausgabe gar keinen 


lexan⸗ 


aber 24° hoch ſind, wird noch dadurch hervorgehoben, daß der größere derſelben, 
der Speiſeſaal, ein großes einfallendes Licht erhalten hat. 
Die Lage des Gebäudes iſt fo, daß die Hauptfront deſſelben, gen Weſten, 
egen den Bahnhof liegt, in ihr find die Geſchäfts⸗ und Dienſtwohnungen. 
Nie iſt in ihrer Eintheilung durch die verſchiedenen Vorſprunge und Höhen da 
onotone, welches gewöhnlich bei Eiſenbahn⸗Empfangshauſern der Fall iſt, 
gänzlich genommen und gewährt es beſonders durch das Portal, mit ſeinen 
zurückſpringenden eleganten Sandſtein⸗Balken und der darüber befindlichen, 
von Stickel mit großer Kunſt gearbeiteten Gewölbe⸗Decken einen erhabenen Anblick. 
Die Front vis-A-vis der Brücke, bei deren Dekoration Stüler es wohl beſon⸗ 
onirend mit dem am pie Portale 
ihren großen bis an die Decke ragen⸗ 
die ebenfalls mit reinem Sandſtein 


ders im Auge gehabt hat, dieſelbe harm 
der Brücke darzustellen, iſt durch eine mit 
den Thüren und durch Fenſteröffnungen, 
verblendet, ganz beſonders hervorgehoben. 5 

Drei große zweiſchlägliche Thüren, die nur bei beſondern Feſtlichkeiten künftig 
geöffnet ſein ſollen, führen auf einen mit Asphalt belegten Perron, der durch 
eine aus ſchleſiſchen Granitſtufen beſtehende 60 Fuß breite Freitreppe auf eine 
zwiſchen den beiden Hauptſträngen anzulegende Gartenanlage führt, 

Der Perron ift überdacht und zwar, damit dem Gebäude nicht Licht entzo⸗ 

en werde, im oberſten Drittel mit ſtarkem Glaſe, in den untern zwei Drittel 
mit Gifenbleh. Man hat von bier aus eine prächtige Ausſicht auf die impo⸗ 
ſante Brücke ſowohl als in die Werder. 

Wenn nun ſchon am Tage und vor der völligen Vollendung das neue Em⸗ 
pfangsgebäude einen ſo erhabenen Anblick auf den Beſchauer macht, wird er 
ſich dann nicht in die Feenwelt verſetzt glauben, wenn daſſelbe in der Nacht 

8 1120) Gasflammen ihm entgegenſtrahlen wird? 

Nicht nur das Empfangsgebäude, ſondern der ganze Bahnhof und die Brücke 

90 wird durch Gas erleuchtet, welches in dem unfern des Empfangsgebäudes 

efindlichen Gaſometer gewonnen wird. Die Brucke hat jede 90 Fuß eine Gas 
röhre. Auch die Weichen auf dem Bahnhofe find mit Gasröhren verſehen und 
0 eingerichtet, daß ſie bei verſchiedenen Stellungen verſchiedenes Licht geben, 
o da * dem 8 Zuge ſogleich zeigen, ob die Weiche richtig ge⸗ 
zogen iſt oder nicht. 

Das alte Empfangsgebäude wird abgebrochen und der Platz zu Gartenan⸗ 
lagen verwendet. ß r 

länger hält es uns nicht, wir müſſen das größte Rieſenwerk des Ken⸗ 
tinents, das unſterbliche Denkmal des Geheimen Oberbaurath Lentze, 
i die Weichſelbruücke 
beſchauen. 


richten aus Konſtantinopel, die hier eingetroffen ſind, melden übrigens, 


EN 


ie 


lößte die zahlreiche Volsmenge auf den Boulevards bei Gebrauch zu machen haben, wo dann die Regierung keine Indemmitäts⸗Bill 
Es war eine ernſte, großartige einzubringen hätte. 


Dem „Globe“ zufolge iſt der Zeitpunkt des Parlaments⸗Zuſammentritts 
noch nicht beſtimmt anzugeben. Auch die Angaben der „Times“ über den 
öſterreichiſch⸗egyptiſchen Telegraphen ſeien unrichtig. Noch ſei kein Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, weil die dazu erforderliche Zuſtimmung der Türkei bis jetzt noch nicht 


in der erfolgte. Ferner habe die Regierung nie daran gedacht, ſich an den Biterreich. 


aht allein zu binden, vielmehr ausdrücklich bedungen, daß er über Corfu 
daß ihr ſtets die Wahl zwiſchen der Corfu⸗Raguſa⸗ und der Corfu⸗ 
gliari⸗Linte frei bleibe. 2 0 5 
Heute Nachmittag war wieder Miniſterrath in damn Straet, — Briefen 
aus Edinburgh, Glasgow und anderen Handelspläßen zufolge hat die Panique 
in Folge der Suspenſion der Bankakte nachgelaſſen. Es wat ſogar die Rede 
davon daß die beiden fallirten glasgower Banken im Laufe der nächſten Woche 
ihre Zahlungen wieder aufnehmen wollen. — In London fallirte geſtern das 
angeſehene, mit Rußland und Italien in Verbindung ſtehende Haus, Draper 
Pietroni und Comp. Ihre Accepte ſollen 300,000 Pfd. St. betragen, aber 
reichlich gedeckt ſein. Ferner das Haus Bainbridge und Comp. mit 30000.— 
40,000 Bid. St., und in Liverpool die Firma Vownrau Grinnell u. Comp. 
Mehrere lieberale Unterhaus⸗Mitglieder, unter ihnen Roebuck, Miall und 
Sir John Shelley, haben vor einigen Tagen eine Beſprechung gehabt, um ſich 
über die Schritte zu verſtändigen, die zur ag de einer zweckmäßigen Par⸗ 
laments⸗Reform am 9 wären. as Meeting war kein bfentliches, 
doch ſollen auf demſelben, wie verlautet, folgende Vorſchläge angenommen wor⸗ 
den fein; Ausdehnung des Wahlrechtes zu Gunſten von Armenhaus ⸗Inſaſſen; 
geheime Abſtimmung, wie im auſtrauliſchen Colonial⸗Parlament; dreijährige 
Parlamente; Abſchaffung der Eigenthums⸗Qualifikation für Unterhaus⸗Mitglie⸗ 
der 75 Pd, St. una bhängiges Einkommen für die ſtädtiſchen und 600 Pid. 
St. für die Grafſchafts⸗Mitglieder) und eine neue Eintheilung der Wahlbezirke, 
um die Vertretung beſſer in Einklang mit der Wahlerzahl zu bringen. Dies 
ungefähr iſt, dem Vernehmen nach, das Programm der neuzubildenden He: 
form⸗Partei, die andererſeits nicht die Abſicht haben ſoll, einer von der Regie⸗ 
rung etwa vorzuſchlagenden Reform⸗Bill principiell entgegenzutreten. 
Aſien. 
r 7 Außer der bereits mitgetheilten Ravens ſchen Depeſche (ſiehe 
Nr. 537 d. Ztg.) veröffentlichte das oſtindiſche Büreau in London eine Anzahl 
telegraphiſcher Einzelheiten aus Bombay vom 17. Oktober. Dieſelben ent⸗ 
halten nichts Neues über Delhi und Luckno, aber Mehreres über die Vorgange 
in den Provinzen. Wir entnehmen daraus Folgendes. „Pendſchab. Die 
Raubſtämme am Gogaira haben die Poſt zwiſchen Lahore und Multan unter⸗ 
brochen. Abtheilungen berittener und anderer Polizei griffen den Räuberhaufen 
an und tödteten ſehr Viele, darunter den Anführer. Die Verbindung iſt jetzt 
wieder hergeſtellt, und das Pendſchab iſt, mit dieſer einen Ausnahme, rul 
geblieben. — Azimghur. Eine Abtheilung Gurkas, 1400 Mann ſtark, gri 
unter dem Kommando vom Kapt. Bidden die Rebellen am 19. September ber 
Mundri in der Umgegend von Azimghur an. Der Feind wurde geftlagen 
und mit einem Verluſte von 200 Mann aus Mundri binanägejagt, Subbule 
pore. Die Vorhut der madraſſer Heerſäule gerieth am 25. September ins 
Gefecht mit den Meuterern des 52. bengaliſchen Regiments eingeborener In⸗ 
fanterie bei Jubbulpore und tödtete 150 derſelben. Nach ihrer Niederlage 
ermordeten die Meuterer den Lieutenant M Gregor, den fie gefa gehalten 
hatten, in barbariſcher Weiſe. Nichts Neues in Radſchputana. Die Dſchod⸗ 
pore⸗Meuterer ſtehen noch in ſtarker Anzahl in Ajah. Man ſagt, daß ſie die 
Stadt Pali um eine große Summe gebrandſchatzt haben. Eine Verſtärkung iſt 
im Begriff, zu General Lawrence zu ſtoßen. — Mhow und Indore. Das 
Malva⸗Gebiet ift ſehr zerrüttet. Die Kantonirung Shopawur iſt niedergebrannt. 
Dhar, Amjira und Mundlaiſer find, ſchlecht geſinnt. Die Truppen von Mbow 
marſchiren nach Saugur, und zugleich ſoll die Heerſäule in Aurungabad federt 
zum Marſch nach Mhow beordert werden, um die Bombay⸗Grenze, welche jonft 
einem Angriff der Gwalior⸗Rebellen ausgeſetzt wäre, zu beſchützen. Präſidenk⸗ 
chaft Bombay. Ein Ausbruch der Bhils hat in Khanduſch und auch in 
Naſſik ſtattgefunden, aber ſcharfe Maßregeln werden zur Unterdrückung dieſer 
Bewegungen vorbereitet. Am 4. Oktober griff der Polizei⸗Inſpektor Lieutenant 
Henry die naſſiker Bhils bei Sonwur an, und trieb ſie aus ihrer Poſition, 
wurde aber ſelbſt getödtet, als er ſeine Leute zum Sturm führte. In Guzerat 
iſt Chundup, ein in der Maki⸗Ktaunta gelegenes Dorf, mit Palliſaden verſchanzt 
und den Behörden Trog geboten worden, aber das Mißvergnügen hat ſich nicht 
in andere Dörfer 12 CH und eine Abtheilung iſt auf dem Marſche, um die 
it dieſer geringen Ausnahme iſt ganz Guzerat voll⸗ 


Dörfer zu bezwingen. 
kommen ruhig geblieben.“ 8 
Die ſeitdem ebenfalls bereits angelangten Zeitungen aus Bom vo 

17. Oktober geben nur eine dürftige Ausbeute, denn wie der dortige „Le 2555 
and Courier“ bemerkt, wartete man bei Poſtabgang noch auf amtliche Bepe⸗ 
ſchen von General Wilſon, und ein Packet früher datirter Depeſchen war zwi⸗ 
ſchen Lahore und Multan bekanntlich geſtohlen worden. Ueber den Etägigen 
Straßenkampf in Delhi wußte man daher noch wenig Näheres. „Die Meute⸗ 
rer — jagt das oben genannte Blatt — fochten mit dem entſchloſſenſten Todes⸗ 
muth, und ihr Verluſt muß groß geweſen ſein. Auf unſerer Seite ſind 75 Of⸗ 
figiere und 1000 Mann getödtet oder verwundet. Drei Cheers feierten den 
Sieg über die Rebellen im Palaſt des flüchtigen Groß⸗Moguls. Dieſer iſt ſeit⸗ 
dem nebſt der Begum Zanat Makal gefangen worden. Die Leichname der 
Prinzen von Geblüt, die durch Pulver und Blei hingerichtet wurden, hat man 
in Cotwali, wo die Ermordung unſerer Landsleute Matt efunden, ausgeftellt, 
und den Hunden und Geiern überlaſſen. General Nicolfen ſtarb am 23. Sept. 
an den erhaltenen Wunden. Man glaubt, die flüchtigen „Pandies“ werden 
ſich nach Audh und Gwalior zu werfen ſuchen.“ Es folgt eine Namenliſte der 
getödteten und verwundeten Offziere, ſowie eine Bekanntmachung des Gouver⸗ 
neurs über den Fall Delhis, worin unter Anderen Sir J. Lawrence wegen 
det Art und Weile, wie er der belagernden Armee den Rücken zu decken wußte, 
den verdienten Tribut öffentlicher Anerkennung erhält. Auch den Entſatz 
Lucknos machte die Regierung in einem ähnlichen Altenſtücke bekannt, aber 
wie es ſcheint, wußte man in Bombay am 17. noch nichts von den nachheri⸗ 
en Verlegenheiten der Generale Havelock und Outram. dn den anderen Thei⸗ 
en Indiens legt ſich die Meuterei allmälig, nur in Bombay ſcheint das Miß⸗ 
vergnügen 10 im letzten Augenblick losbrechen zu wollen. So wurden am 
15. Nachmittags auf dem Paradeplatze zwei Verräther mit Kanonen „wegge⸗ 
blaſen“, der Drill» Sergeant Said Huſſein und der Gemeine Mungul Guddri. 
Nach dem krlegsgerichtlichen Urtheil hatten ſie am 3. Oktober „einer auf⸗ 
rühreriſchen Verſammlung (Meeting) in einem Haufe des Sonapore genann⸗ 
ten Theiles der Stadt Bombay beigewohnt, und ſich dafelbſt einer ſehr 
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Treten wir in das linksſeitige Portal der Brücke, welches bis auf das Re⸗ 
lief aus gebranntem Thone, die Einweihung der Brücke darſtellen ſollend, fertig 
iſt, ein, jo bleiben wir, fo oft wir dieſelbe auch beſuchen werden, gewiß bei die⸗ 
em großartigſten aller Anblicke in Erſtaunen verſunken unwillkürlich ſtehen, man 


8 fallt ſich in einen hohen luftigen Laubengang verſetzt, der nichts Erdrückendes, 


ſondern Licht und Leben hat. Die ganze Brücke hat die impoſante Länge von 
2068 Fuß und ruht auf 7 Pfeilern, und zwar auf 2 Endpfeilern a 9817 Fuß 
und 5 Strompfeilern à 31 Fuß. Von den letzteren ſind jedoch nur die beiden 
linksſeitigen im eigentlichen Strombette, die übrigen ſtehen auf dem rechtfeitigen 
orlande, um den angeſchwellten Strom und das Eis ungehindert paſſtren 
laſſen zu können. Durch die 7 Pfeiler ſind 6 Brückenöffnungen von je 386 
Fuß im Lichten entſtanden. 
Höchſt intereſſant iſt die Bauart der Pfeiler. Es war keine leichte Aufgabe, 
einem ſo widerſpenſtigen gefährlichen Strome wie die Weichſel, Pfeiler zu ge⸗ 
ben die den Eisgängen Trotz boten. Dieſe haben ſich jedoch glänzend bewäßrt 
und alle Befürchtungen beſeitigt. Der Grund, welcher auf große Tiefe meijtens 
aus Sand beſteht, mußte gegen den 0 des Stromes geſchützt werden und 
um dieſes zu bewerkſtelligen, wurde die Baſis der Mittelpfeiler auf 4444 Qua⸗ 
dratfuß genommen, die auf 257 Grundpfählen ruht und von einer Wand von 
ſtarken dicht neben einander vermittelſt Dampframmen eingetriedenen Wräblen 
eingefaßt iſt. Um dieſe Pfahlwand iſt zum Schutz gegen das Ausſpulen noch 
ein Steinblocklager von je 14 Tauſend Schachtruthen geſchüttet. 
Nachdem nun durch die eingerammte dichte Pfahlwand der Strom von dem 
2 bauenden Pfeiler abgewieſen war, wurde innerhalb der Pfahlwand eine aus 
ment und grobem Kieſe oder Ziegelſtücken beſtehende eigenthümliche 1 
der ſogen. Beton, geſchüttet, der die wunderbare Eigenſchaft beſſtzt, im Waſſer 
iebr balo A Stein zu verhärten, und jo eine Gußmauer zu bilden; dieſe ift 


uß dick. g ) 
ie herrlichen, äußerſt harten, hellgelben Klinkerziegeln, welche im Innern 
der Pfeiler verwende worden ſind, wurden in der Brückenbauziegelei zu Knie⸗ 
bau hei Dirſchau verfertigt. Die Außenſeiten der Pfeiler, jo weit diefelben mit 
dem Waſſer und dem Cije in Berührung kommen können, find auf das Sorg⸗ 
fältigſte aus bearbeiteten Steinquadern ausgeführt, und zwar an den Kanten 


der Vorder und Hinterköpfe bis 32 ½ Fuß des Pegels hinauf. Nur die 5 


den Langſeiten der Mittelpfeiler beſtehen aus Sanditein, alle andern von . 
jteinen aus Granit und der äußerſt ſpröden Baſaltlava, welche letztere den 
ſtärkſten Angriffen ausgeſetzt find. Schichtweiſe greifen die Hauſteine in das 
Maſſive ein und ſind durch eiſerne, mit Zink und Asphalt überzogene Klam⸗ 
mern und ſteinerne Dübel untereinander verbunden. Auch zur Abdeckung der 
Pfeiler und Thürme wurden Hauſteine verwendet. Die Thürme der Mel 
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meuteriſ und aufreizenden Sprache bedient.“ Mehrere andere einge: 
borene A de und Soldaten befinden ſich in Unterſüchung, und 
ohne Zweifel demſelben Schidjale entgegen. Ein Kriegsgericht über den 
madar Scheit Reyman 
noch nicht bekannt geword 
„zwiſchen dem 2. und 7. Oktober gewiſſen, zur Verſch } 
rung der oſtindiſchen Kompagnie gehaltenen Zuſammenkünften beigewohnt, und 
in derſelben Zeitfriſt von einem Komplot gegen den Staat Kunde erhalten, 
und ſeinen befehlshabenden Offizier nicht ohne Säumen davon in Kenntni 
geſetzt habe.“ Die partielle Emeute unter den Bhils und anderen Raubſtäm⸗ 
men von Candeiſh hat, abgeſehen von dem Verluſt eines verdienten Offiziers, 
dem nde feinen erheblichen Schaden verurſacht. Der „Poona Obſerver“ jagt: 
400 Bhils haben am 7. d. das Dorf Pulluſuir in der Ahmedunggur 
ilhah geplündert, den Telegraphendraht durchſchnitten und die Poſt von 
how angehalten. Sie ſtehen jetzt zahlreich im Sin dwa Ghaut, und un⸗ 
efähr 800 von ihnen haben ſich unter einem Korporal Bimah eines Heinen 
3 bemächtigt, welches ſie gegen uns zu behaupten drohen. Truppen find 
von Dhulia requirirt worden. Pulluſuir iſt die vierte Reiſeſtation hinter Dhulia 
auf der Mhow⸗ Straße, etwa 54 Meilen von dem letztgenannten Ort. Eine 
Gefahr iſt von dieſem theilweiſen Aufſtande nicht zu beſorgen. Sonſt iſt die 
Präſidentſchaft ruhig. Der Gouverneur weilt in Matheran; der Ober⸗Kom⸗ 
mandant in Puna, und in ihrer Abweſenheit fungirt der Brigadier Shortt, ein 
Offizier, zu dem das Publikum unbegrenztes Vertrauen hat, Wir befinden uns 
mitten in den Clephantas⸗ und Dewallee⸗Feiertagen; das Wetter iſt ungemein 
beiß, und von Geſchäften iſt nur wenig die Rede.“ 10 g 
Wie das „Pays“ aus zuverläſſiger Quelle wiſſen will, iſt der König von 
Delbi, Nuradſcha, der nur feines bohen Alters wegen (er it 92 Jahre alt) das 
Schicſal ſeiner Söhne nicht getheilt hat, nach Kalkutta gejandt worden, um 
zur Verfügung des General⸗Gouverneurs geſtellt zu werden. — An Bord des 
Dampfes „Bentinc“ kamen Sir Robert Hamilton, General Windham, die 
Oberſten Dupuis, Wood und Adie nebft mehreren Artillerie⸗ Offizieren am 
4, Oktober in Kalkutta an. Das 13. engliſche on age vom Cap iſt ebenfalls 
eingetroffen. Mehrere Transportſchiffe haben Ceylon erreicht. 


Afrika. 

Tripolis. [Türkiſche Intervention.] Bekanntlich ſchickte 
die ottomaniſche Regierung Nuſtem⸗Bey nach Tripolis, um den Befehl 
Über die Truppen gegen die inſurgirten Araberſtämme zu übernehmen. 
— Das „Pays“ erfährt über Konſtantinopel 4. November, das Nuſtem⸗ 
Bey, welcher ſofort ins Feld rückte, zu Gouma ein hitziges Gefecht 
mit dem Rebellen⸗Chef beſtand, welcher verwundet wurde. 


Amerika. 

New⸗Nork, 27. Oktober. [Zur Geldkriſis.] Die „New⸗ 
Vorker Handelszeitung“ ſchreibt: Unſere deutſchen Eiſenwaaren-Impor⸗ 
teurs haben ſich zu einer Beſchränkung des Kredits gegenſeitig verpflich- 
tet, und wir hoffen, daß die Importeurs anderer Branchen dieſem 
guten Beiſpiele bald folgen werden. Die Importeurs deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren hielten am 24. d. Mts. eine Verſammlung behufs 
Erwägung der Urſachen und traurigen Folgen der jetzigen Finanz⸗ 
Kalamität. Nach gebührender Berathung wurden mehrere Beſchlüſſe 
gefaßt und angenommen, von denen wir Folgendes herausheben: „Da 
das Kreditſoſtem während der letzten Jahre immer weiter ausgedehnt 
und dem Handel im Allgemeinen dadurch nur Verluſte und Verlegen⸗ 
beiten bereitet worden, und da die Vergütung der geſezlichen Zinfen 
kein Aequivalent bietet für die Differenz an Zeit zwiſchen dem Import 
und der verzögerten Ausgleichung der Verkäufe, ſo wird hierdurch be⸗ 
ſchloſſen: 1) daß alle Kredite auf vier Monate beſchränkt ſein ſollen, 
‚ vom Tage der Ablieferung der Waaren oder deren Verſchiffung von 
hier gerechnet, und 2) daß keine Noten (Wechſel) genommen werden, 

als ſolche, welche hier domilicirt oder zahlbar nach dem Courſe auf 
New⸗York ausgeſtellt find. 


hat zwei volle Tage gedauert, und das Urtheil iſt 
en. Die Anklage lautete dahin, daß der Dſchemadar 
wörung gegen die Regie⸗ 


Provinzial-Zeitung. 

* * Breslau, 17. Novbr. Bei dem geſtrigen Feſtmahle zu 
Ehren des Herrn Propſtes Schmeidler ſchaarte ſich ein bedeutender 
Kreis von Freunden und Verehrern um den hochgeſchätzten Jubilar, 
deſſen ſegensvolles 25jähriges Wirken, in hieſiger Stadt ſich in allen 
Sphären der dankbarſten Anerkennung zu erfreuen hat. Ungefähr 140 
Perſonen aller Stände betheiligten ſich an dem erhebenden Jubelfeſte, an 
welchem auch die Familie des Gefeierten, auf der Gallerie befindlich, ihren 
wärmſten Antheil nahm. Nachdem der Jubilar von den Herren Paſtor 
Letzner und Kaufmann Worthmann feierlich eingeholt worden, 
begrüßte denſelben Hr. Konſiſtorial⸗Rath Heinrich mit einer ſehr herz 
lichen Anſprache, woran ſich die Beglückwünſchung der anderen zahl⸗ 
reichen Gäſte anreihte. An der Tafel brachte Hr. Konſ.-Rath Hein 
rich den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König und 
Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen aus, verbunden 
mit einer Fürbitte für die baldige und völlige Wiedergeneſung Sr. Ma⸗ 
jeſtät. Hierauf gedachte Herr Ober⸗Bürgermeiſter und Geh. Ob.⸗Reg.⸗R. 
Elwanger der hervorragenden Verdienſte des Jubilars um Kirche und 
Gemeinde und ſchloß mit einem Trinkſpruch auf das fernere gedeihliche 
Wirken des bewährten Seelenhirten. Mit den folgenden Reden ernſten 
und heitern Inhalts wechſelten mehrere ſinnige Feſtlieder, welche von den 
Herren Prawit und Letzner unter Herrn C. Schnabels meiſter⸗ 
hafter Klavierbegleitung ausdrucksvoll vorgetragen wurden. Die Räume 


feiler, von denen bereits 6 im Aeußeren vollendet ſind nen le 
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Die Endbrückenpfeiler haben eine Baſis von 9834 ; 
enormen Baſis daher Grundpfähle nicht für nöthig e lh 0 — — 
Unterſpülens jedoch find fie ebenfalls mit einer Pfahlwand umgeben jedoch au 
der Lanpſeite weniger tief als die Mittelpfeiler. Der landſeitige Theil der End. 
pfeiler iſt noch mit vielfachen Gewölben, Schießſcharten u. ſ. w. verſehen und 
wird durch en. thurmartige Ausſprünge zur Vertheidigung des Brücken⸗Ein⸗ 
ganges 15 Hat, eben jo werden noch eiſerne Thore zum Schließen der Brücke 
angebracht werden. 2 { 

Sommticches Mauerwerk ift vom genialen Maurermeiſter Krüger aus Danzig 
auf eine überraſchend ſaubere Art ausgeführt. 

Der eiſerne Ueberbau der Brücke beſteht aus drei Theilen, deren jeder in 
einem Ganzen über zwei Brückenöffnungen reicht, mithin auf drei Pfeilern ruht. 
Die 37% Fuß hohen durchbrochenen Wände von Eiſen, welche 20 Fuß im 
Lichten von einander entfernt ſind und die Eiſenbahn und zwei Fuhrwerksbahnen 
in ſich ſchließen, bilden die Träger der Brücke. Ihrer Länge nach find die 
Wände von verſchiedener Stärke und überall der größten denkbaren Laſt ange⸗ 
meſſen ausgeführt, wie fie bei ihrer neulichen Probebelaſtung hinlänglich 55 
wieſen haben; es haben ſich dabei die ſtatiſchen Berechnungen des für die 
Wiſſenſchaft zu früh verſtorbenen „Schinz“ vollſtändig bewährt. Wenn auch 
bei der Conwaybrücke die Brückenöffnung 2°, Fuß weiter iſt als eine Oeffnung 
der Weichſelbrücke, fo nahm doch bei ihr bei einer Belaſtung von 1313 Pfund 
auf den Fuß der Brückenlänge die Durchbiegung um 1 ½ Zoll zu, während fie 
bei der Weichſelbrücke bei der Belaſtung von 2128 Pfund auf den Fuß der 
Länge nur 7 Zoll betragen ſollte, auch wirklich nur betragen hat. 8 

Die Haupttragfäbigkeit der Gitter iſt in dem oberen und unteren Balken in 
den Gürtungen, indeſſen die dazwiſchen befindlichen Gitterwände nicht nur den 
oberen gegen den unteren Rahmen vollſtändig unveränderlich erhalten, ſondern 
auch, je weiter ſie von der Mitte entfernt fr, deſto mehr ſelbſt mittragen. 
Die Stärke der Rahmen oder Gürtungen ſowohl als der Gitterwände iſt den 
rasen Verhältniſſen nach ſehr verſchleden und nach der Mitte des Trägers 

edeutend mend. Die Stäbe der Wände haben 7 verſchiedene Querſchnitte, 
die ſtärkſten Stäbe find 5 Zoll breit, 1 Zoll ſtark, die ſchwächſten 4 Zoll und 
6 Zoll. Sie überkreuzen ſich unter rechten Winkeln von 2 zu 2 Fuß der 
* und Höhe. Mit ihren Enden greifen die Gitterftäbe über die ver: 
atten der unteren und oberen horizontalen Platten des unteren und 
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waren aufs Schönſte geſchmückt, und auf einem Tiſche die Feſtgeſchenke zur 
Anſicht ausgeſtellt. Man bemerkte darunter auch ein reich ausgeſtattetes 
Album und eine von den Vorſtands⸗Damen des Vereins zur Erzie⸗ 
hung hilfloſer Kinder verehrte Porzellanvaſe, mit Abbildungen der 
Eliſabet⸗ und Bernhardin⸗Kirche geziert; ebenſo ſind auf dem in unſe⸗ 


6 rem geſtrigen Berichte erwähnten Pokal die drei evangeliſchen Haupt⸗ 


kirchen der Stadt dargeſtellt. (Vergl. Nr. 537 der „Bresl. 3.) Das 
Feſt verlief in ſchönſter Harmonie und war geeignet, das innige Band, 
welches die gewinnende Perſoͤnlichkeit des Jubilars mit der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft ſeit einem Vierteljahrhundert vereinigt, von Neuem zu 
beſiegeln. 


K 
Breslau, 17. November. Die Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Vik⸗ 
toria-Stif tung, welche ſich in Bienen an hebeuein der berliner Stif⸗ 
tung gebildet und den Zweck hat, arme, aber würdige Brautpaare durch eine 
Spende von 100 Thalern an ihrem Hochzeitstage zu unterjtüßen, hielt geſtern 
im Saale des Gaſthofs zur Krone am Ringe, ihre erſte Generalverſamm⸗ 
lung ab. Die in der Stadt ernannten ezirls⸗Kommiſſarien hatten ſich faſt 
alle eingefunden. Der erſte Vorſitzende, Herr C. Groß begrüßte die Anweſen⸗ 
den, indem er ihnen den Zweck ihres Hierſeins, ſo wie das Fundament der 
Stiſtung noch einmal erörterte und den Wunſch aussprach, daß durch ihre Thä⸗ 
tigkeit die herrliche Aufgabe würdig gelöſt werden möge. Der Redner theilte 
hierauf ein Originalſchreiben des berliner Präſidenten, Herrn Adolph Behrends 
mit, welches mehrere thatſächliche Bemerkungen und Hinweiſungen in Bezug 
auf die Organiſation zu Breslau enthielt. Eine lebhafte Diskuſſion entwickelte 
ſich bei der Beſprechung über die Thätigkeit der ernannten Kommiſſarien in den 
verſchiedenen Bezirlen. Sammeln ſſt ſchwer, noch ſchwerer aber wird es, wenn 
der Einzelne in den Wirkungskreis der Andern eingreift; dies würde der Fall 
ſein, wenn der einzelne Kommiſſarius bei der zu veranſtaltenden Sammlung 
über ſeinen Bezirk hinaus gehen würde. Man beſchloß Bet daß nur bei ge: 
wiſſen Gelegenheiten die Sammlungen außerhalb der Bezirke ſtattfinden dürfen. 
Nächſtdem wurden unter den anweſenden Herren Kommiſſarien HUNGER 
für die Stiftung veranſtaltet und ging der zweite Präſes Herr Graf Rödern 
mit gutem Beiſpiele voran, indem er 25 Thlr. zur Ausſtattung des erſten 
Brautpaares ſpendete. Ihm folgte der erſte Präſes, Herr Groß, mit einer 
Votirung von 100 Thalern zur Sapitalifirung, desgleichen Herr Reſtaurateur 
Müller mit einer eben ſo großen Zuwendung. Von auswärts find ſchon be 
deutende Beiträge eingegangen und ſcheint überhaupt auch in der Provinz das In⸗ 
titut vielen Anklang zu finden, obgleich ſchon mancher Widerſacher dagegen ge⸗ 
1 und den edlen Zweck des Vereins verkannt hat. un Schluß bildete 
fh noch ein Komite für eine Flligteit, die im A tonat zum Beſten 
der Stiftung im Kutznerſchen Saale „jatfinden fol, Den erſten Akt feines 
ſegensreichen Wirkens, nämlich die Ausſtattung eines Brautpaares mit dem 
Betrage von hundert Thalern wird der Verein am Tage der Vermählung Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Viktoria von England vornehmen. Die nächſte engere 
Sitzung findet künftigen Sonnabend ftatt, 


e 

* Breslau, 16. November. [Unglücksfall.] Heute Abend 
um 6 uhr verſammelte ſich eine Menſchenmenge in der Nähe der Lauf— 
brücke am Ständehauſe, angelockt durch einen auf dem Stadtgraben 
ſchwimmenden Gegenſtand, der bei der Dunkelheit nicht deutlich zu 
erkennen war. Eine Frau jedoch, welche von der Promenade her über 
die Brücke gegangen war, wollte ein Schluchzen und Gurgeln wie von 
einem Ertrinkenden gehört haben. Es machte jedoch Niemand den 
Verſuch, genauer nachzuſehen, bis ein Offizier, welcher zufällig vorüber⸗ 
kam, Anſtalten traf, daß eine Laterne aus dem nahen Stadtgericht 
herbeigebracht wurde. Man warf nun brennendes Papier auf das 
Waſſer, ließ dann die Laterne an einem Stricke von der Laufbrücke 
hinab und erkannte einen dem Anſcheine nach ſchon bewußtloſen Men⸗ 
ſchen, deſſen Mantel auf dem Waſſer ſchwamm. Wo aber nun Leitern 
und Feuerhaken hernehmen, da in allen angrenzenden Gebäuden keine 
zu erlangen waren? 

Mit großer Mühe und eigener Anſtrengung gelang es endlich dem 
Offizier, das Benöthigte herbeizuſchaffen; doch war darüber mehr als 
eine Viertelſtunde verfloſſen, und durch die Polizei gleichzeitig Haken de. 
aus dem Marſtall⸗Gebäude herbeigeholt worden. Man ging neben der 
Brücke an das Ufer hinab, legte die Leiter zwiſchen ihre Pfeiler und 
zog den Verunglückten mittelſt der Haken herauf. Es war ein Mann 
von etwa 40 Jahren, ſtattlicher Figur und mit gutem Mantel und 
hohen Waſſerſtiefeln bekleidet, auch hatte er in den Taſchen eine Uhr 
an ſilberner Kette und eine nicht unbedeutende Geldſumme. Seine 
Augen waren offen, doch war er völlig leblos. Er wurde nach dem 
Hoſpital getragen, und eine Frau erkannte in demſelben einen Fuhr⸗ 
mann N. aus Bernſtadt, bei dem fie früher in Dienſten geſtanden. 
Er ſoll eine noch junge Frau und drei Kinder hinterlaſſen. 

Auf welche Weiſe der Unglückliche in den Stadtgraben gekommen, 
iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen; möglich aber, daß er in der 
Dunkelheit beim Herabgehen von der Promenade auf die Laufbrücke 
neben derſelben hinabgeſtürzt iſt; und es wäre an dieſer Stelle eine 
Laterne recht wünſchenswerth, beſonders für Fremde. 


Schweidnitz, 15. Novbr. (Kirchliches. — Gymnaſium.] Am 
11. 85 Mis hat das biefige, wage Kirchenkollegium über die Wahl der 
Probeprediger behufs der iederbeſetzung des durch den Tod des Diakonus 
Goguel erledigten Diakonats an der Sreitaltigteits® ober Friedenskirche Beſchluß 
gefaßt. Es waren ungefähr 30 Bewerbungen, meift von Männern, die ſchon 
einige Zeit ein Seelſorgeramt, ae bene de aus deren Zahl das ge⸗ 
nannte Kollegium ſieben Probeprediger berufen hat. Drei der Probepredigten 


follen vor dem Weihnachtsfeſte, vier nach dem Neujahr gehalten werden. Das 


oberen Rahmens und die vertikalen Platten ſo J 
Stärke entsprechende Anzahl Bolzen, die heiß eingetrieben und vernietet find, 
aufnehmen konnten. — — Cortſtzung folgt.) 


Aus Interlaken wird dem „Bund“ geſchrieben: Ein trauriges 
Ereigniß hat kürzlich die Bevölkerung von Interlaken und Umgegend 
tief erſchüttert. Zwei Töchter der erſt vor einem Monate zur Wittwe 
gewordenen Frau Imboden, von denen die eine 20 Jahre, die 
andere 16 zählte, unternahmen N 
einem Jahre hier angeſiedelten Klavierlehrers und zweier jüngerer 
Schulknaben einen Spaziergang nach dem Habkernthale. 
dem ſie dort in einer Sennhütte Rahm genoſſen hatten, faßten ſie 
den unglücklichen Entſchluß, den für geübte Berggänger, geſchweige denn 
für zarte Frauenzimmer, ſchwierigen Harder von dieſer Seite aus zu 
beſteigen. Nach unſäglichen Anſtrengungen und nachdem die Mädchen 
theilweiſe ihre leichte Fußbedeckung eingebüßt hatten, gelangten fie end: 
lich auf den oberſten Grath, von wo aus ſie nun in der Richtung 
gegen Ringenberg hinab zu ſteigen gedachten. Unmittelbar unterhalb 


lang hinüber, daß ſie die ihrer 


des Grathes befindet ſich an dieſer Stelle eine furchtbar ſteile er 

eils 
um den Mädchen das Gehen zu erſparen, theils um ſchneller in einen 
weiter unten ſichtbaren Fußweg zu gelangen, wurden mehrere Aeſte zu: 


fläche, weiche nur alle 2 Jahre zum Wildheuen benutzt wird. 


ſammen geſucht, auf einander gelegt, die Mädchen ſetzten ſich darauf 


und der Muſiklehrer probirte nun fie auf dieſe Weiſe über das in⸗ 
zwiſchen durch eingetretenen Regen noch ſchlüpfriger gewordene Gras 
herabzuziehen. Die Sache ging leider nur zu leicht, denn ſchon nach 


etwa zehn Schritten vermochte er ſeine Laſt nicht mehr zu bemeiſtern 
und — die Schweſtern rollten zuſammen mit verſchlungenen Händen 
in den Abgrund. Mit Mühe konnten der Lehrer und die Knaben, 
welche die Laſt zurück zu halten verſucht hatten ſich auf dem ſchlüpfri⸗ 
gen Abhange erhalten. Den Mädchen nacheilend, fanden ſie dieſelben 
in der Höhe des oberſten Waldes in einem Krachen, und zwar feſt um⸗ 
lungen bei einander liegend und bei ihrer Ankunft fo eben den letz⸗ 
ten Athemzug aushauchend. 


V 


des Saales zum König von Ungarn, woſelbſt die Feſtlichkeit ſtattfand, 


in Begleitung eines ungefähr ſeit 


Nach⸗ 


N einer beſtimmten theologischen Richtung ſcheint, ſo weit Referent die 
er u beurtheilen vermag, 10 biefer orwahl nicht berückſichtigt Kaden zu 
fein. Was die Zuſammenſetzung des Kirchenkollegiums, das im Namen der 
Gemeinde das Patronatsrecht ausübt, anbelangt, 15 beruht dieſelbe auf den in 
den Kirchenordnungen aus den Jahren 1656 und 1714 auge en 0 
Es beſteht das genannte Kollegium aus 4 Vorſtehern, den 3 erſten Mitgliedern 
des hieſigen geiſtl. Miniſteriums, den 2 Deputirten aus den Landſtänden und den 
14 ſtädtiſchen Deputirten. Die Mitglieder des geiftl, Miniſteriums und merkwür⸗ 
digerweiſe auch die beiden Deputirten der Landstände haben nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Kirchenordnung keinen Antheil an der Ausübung des Wahlrechts. Von 
den 14 ſtädliſchen Deputirten werden gemäß den Kategorien, in die man vor 
Publikation der Städteordnung vom 19. November 1808 die in Gemeindeange⸗ 
legenheiten ſtimmberechtigten Bewohner der Kommune ſchied, 6 aus dem Stande 
der cives honoratiores, 2 aus der Zahl der Brauberechtigten, d. h. der Grund⸗ 
beſitzer, auf deren Häuſern der Brauurbar ruht, 4 aus den vier größten Zünf⸗ 
ten, d. h. aus den Gewerken der Fleiſcher, Bäcker, Tuchmacher und Schuh⸗ 
macher, 2 aus der Zahl der übrigen kleineren dns gewählt. Die Wahl der 
Mitglieder Se eigentlich durch Cooptation ſeitens des Kollegiums, doch hat 
daſſelbe der ſtädtiſchen Gemeinde, obwohl dieſelbe ſonſt an der Ausübung des 
Patronatsrechts keinen Theil hat, eine Konzeſſion gemacht, indem es bei einer 
Neuwahl drei Mitglieder in Vorſchlag bringt und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Enticheidung über die engere Wahl anheimgiebt. Die Stadtver⸗ 
ordneten üben, jo viel Referent bekannt iſt, dieſe Funktion ohne Rückſicht auf 
ihre Konfeſſton aus. — Die Bibel: und Miffionsitunden, welche ſeit einer Reihe 
von Jahren der Archidiakonus Rolffs abwechſelnd mit dem Diakonus Goguel 
Sonntags Abends von 5 Uhr in der Sakriſtei der Dreifaltigkeitskirche abhielt, 
hält ſeit dem Tode des letzteren jetzt erſterer allein ab. Die anderweitige amt⸗ 
liche Vertretung des vakanten Poſtens beſorgt theilweiſe der Garniſonpred ger 
Tuſche. — In Folge der Vakanz, die durch den Abgang des Prorektor und 
Profeſſor Guttmann (jetzt Gymnaſial⸗Direktor in Brieg) im Lehrerkollegium des 
hieſigen Gymnaſiums entſtanden, hat ſich die hieſige Patronatsbehörde für durch⸗ 
gängige Ascenſion der Lehrer entſchieden, und Se. Excellenz der Herr Miniſter 
v. Raumer hat die getroffenen Wahlen beſtätigt. 

S Frankenſtein, 12. Novbr. Martinus behauptete fein Recht, er kam, 
nach der hieſigen Ausdrucksweiſe, „auf dem Schimmel geritten“, m. a. W., es 
hatte am Martinustage tüchtig geſchneit, ohne daß es en Gott ſei Dank, 
ſchon bis zur Schlittenbahn gekommen wäre. Die höhern Berge längs der 
ea 2 von der Eule über die Sonnenkoppe, den Jauersberg bei Reichen 
ſtein bis zum Altvater hin nicken einander mit ihren weißen Häuptern zu, 
während es am Fuße der Berge noch fleißig hergeht auf den Aeckern und an 
den Bauten, an und auf welchen noch rüftig fortgearbeitet wird. Namentlich 
herrſcht auf hieſigem Bahnhofe noch volle Thätigkeit. Das Empfangsgebäude 
und der Raum für die Lokomotiven ſind bereits unter Dach und jeder Tag faft 
iſt Zeuge von den Fortſchritten, welche hier gemacht werden. — Der letzte 
Wochenmarkt war elwas belebter als die vorhergehenden, d. h. die nicht bedeu⸗ 
tende Zufuhr fand bei etwas erhöhten Preiſen raſchen Abſatz. Roggen feinſte 
Waare, bis 3 Thlr. 5 Sgr. pr. Sack, Gerſte zwiſchen 2 Thlr. 20 Sgr. bis 
2 Thlr. 28 Sgr., Weizen, fein weiß, bis 5 Thlr. 20 Sgr. Den verhältniß⸗ 
mäßig höchſten Preis erhielt aber guter Hafer, der in beſter Qualität den Preis 
der Gerſte erreichte. ö f 


A* Aus Oberſchleſien, 14. November. [Neue mecha⸗ 
niſche Anlagen.] In Bezug auf die Ausführung neuer mechaniſcher 
Anlagen in Oberſchleſien erfährt? man gegenwärtig, daß Herr Fabrik 
beſitzer Borſig, in Berlin anſäßig, auf der jetzt konſolidirten „Bertha⸗ 
Hedwig⸗Steinkohlengrube“ bei Biscupitz eine Dampfmaſchine von fünfzig 
Pferdekraft mit drei Dampfkeſſeln binnen kurzer Zeit aufſtellen laſſen 
wird. — Zum Betriebe zweier Kohlenmühlen ſollen ſeitens der königl. 
Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf der Koaks⸗Anſtalt zu Zabrze 
zwei Hochdruckdampfmaſchinen, eine jede zu vierzehn Pferdekraft etablirt 
und in Gang geſetzt werden. — Der Gutsbeſitzer Karl Friedenthal 
zu Giesmansdorf bei Neiſſe intendirt in der ihm gehörigen Waſſer⸗ 
mühle zu Zaupitz eine Stärkefabrik anzulegen. — In der Stadt Neiſſe 
beginnt die nächſte Schwurgerichtsſitzung am 7. Dezember d. J. 


e Ratibor, 16. Novbr. Der katholiſche Gefellenverein, 
welcher ſich ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einer ſtets wachſenden 
Zahl ſeiner Mitglieder zu erfreuen hat, veranſtaltete geſtern Abend im 
Jaſchke'ſchen Saale eine Abendunterhaltung. Es hatte ſich hierzu ein 
zahlreiches Publikum eingefunden, welchem die gehaltenen humoriſtiſchen 
Vorträge in gebundener und ungebundener Rede, die durchweg ihre 
draſtiſche Wirkung nicht verfehlten, eine recht angenehme Unterhaltung 
boten. Auch die ganz brav vorgetragenen Lieder erfreuten ſich eines 
allgemeinen Beifalls. — Der Verein zeigte hier wiederum, daß ihn 
ein friſcher, geſunder Geift beſeelt, der gewiß auch auf jedes ſeiner Mit⸗ 
glieder einen guten Einfluß üben muß, und haben wir nur im In⸗ 
tereſſe. des Vereins aufs Neue den Wunſch auszuſprechen, daß derſelbe 
durch oͤftere derartige Veranſtaltungen dem größern Publikum Gelegen⸗ 
heit gäbe, ſeine Beſtrebungen näher kennen und würdigen zu lernen. — 
Seit einigen Tagen befindet ſich die Stegmannſche Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft hier, und hat dieſelbe im Hotel zum „Prinzen von Preußen“ 
ihre Vorſtellungen mit „Thereſe Krones“ begonnen. 


* 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 14. Novbr. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzun 
wurde die Anklage wider den Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfen Friedr. Auguſt Schuß 
aus Breslau, welche auf Unterſchlagung amtlicher Gelder und unrichtige Füh⸗ 
rung von Büchern und Regiſtern lautete, verhandelt, mußte aber, da der An⸗ 
geklagte den Einwand der Unzurechnungsfähigkeit machte, bis zur erfolge 
ten Einholung eines Sachverſtändigen⸗Gutachtens vertagt werden. 

Hierauf erſchienen der Schubmacher Robert Biller und der Einwohner 
Robert Dröſcher, beide aus Auras, wegen verſuchten Straßenraubes, wieder⸗ 


Deſſau, 11. November. Als der Herzog von Anhalt Deſſau⸗ 
Köthen vor einiger Zeit feine Beſitzungen in Taurien (Ascania nova) 
verkaufte, wurden beim Verkaufe 200 tauriſche Steppenpferde ausbe⸗ 
dungen. Dieſe Pferde ſind jetzt auf dem Transport nach Deſſau be⸗ 
griffen, und am 7. d. Mts. trafen fie in Frankfurt a. O. ein, wo fie. 
einige Tage raſteten, nachdem fie einen fat 300 Meilen langen, höͤchſt 
beſchwerlichen Marſch in 80 Tagen ſehr glücklich zurückgelegt hatten. 
Die an und für ſich intereſſante Karavane von wilden Steppenpferden wird 
durch die ſie begleitenden Perſonen, unter denen ſich 6 tartariſche Ta⸗ 
bunſchicks (Pferdehirten) von der nogaier Race in Nationaltracht be⸗ 
finden, noch um vieles intereſſanter; denn wenn ein jeder auch ſchon 
von Tartaren und tartariſcher Botſchaft gehört hat, ſo ſind es im 
Ganzen doch nur wenige, welche ſolche bepelzte Orientalen ſchon von 
Angeſicht zu Angeſicht geſehen haben. Die ganze Karavane iſt den 
9. d. M. von Frankfurt wieder aufbrochen, und über Neubrück, Lüb⸗ 
ben, Luckau, Dahme, Jüterbock, Kroppſtedt und Koswig marſchirend, 
wird fie wahrſcheinlich am 18. d. M. Nachmittags in Deſſau eintreffen. 


Stuttgart, 12. November. Geſtern führten hier Kinder im 
Spiel eine Gerichtsſitzung auf; der Delinguent wurde zum Strang ver⸗ 
urtheilt und ließ ſich willig aufhängen. Das bald eintretende Heraus⸗ 
ſtrecken der Zunge dünkte den Kindern ein Spaß; als aber der arme 
Kleine blau wurde, liefen die erſchrockenen Spielgenoſſen davon. Alle 


Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


[Gagen-Luxus.] Die Direktionen ergeben ſich fortwährend mit 
blindem Eifer der Steigerung der Honorare. In Hannover iſt der 
Tenoriſt A. Niemann, der im 28. Lebensjahre ſteht, auf fernere zehn 
Jahre mit eine Gage von 5000 Thalern engagirt worden. In Paris 
iſt die Sängerin Madame Artot an der „großen Oper“ auf drei 
Jahre engagirt; im erſten erhält ſie 18,000, im zweiten 30,000 und 
im dritten 35,000 Frs. Die Roſati, welche ſich auf zwei Jahre ver⸗ 
pflichtet hat, bezieht jährlich 72,000 Fres. und hat obenein ein volles 
Benefiz nebſt zwei Monaten Urlaub. > 


holt verſuchter Verleitung zum Meineide und Betruges. Am 30. Dezember 
v. J. fuhr der Hausbeſitzer Appel aus Auras mit ſeinem Sohne nach Bres⸗ 
lau, woſelbſt er ein Paar Schweine verkaufte. Als er mit einer Baarſchaft 
von etwa 32 Thalern Abends gegen 10 Uhr nach Haufe zurückkehrte, wurde er 
auf der Landſtraße zwiſchen Kottwitz und Auras, 300 Schritte von letzterem 
Orte, durch 3 bis 4 Männer angehalten. Sein Sohn, welcher den Wagen 


führte, ward unter denſelben heruntergedrängt, er ſelbſt, an der Hinterwand des 


von ihrer Mutter gegen ihn aufgereizt worden und 


ö Vis gemeinſchaftlich mit ihm zu eſſen. 


darauf den 


Wagens auf einem Kaſten ſitzend, mit dieſem herabgeſchleudert, und durch einen 
betäubenden Schlag über den Kopf gemißhandelt. Da er ſich zur Wehr ſetzte, 
ſo wurde er niedergeworfen und in allen ſeinen Taſchen nach Gelde geſucht, 
das er jedoch fo feſt an ſich drückte, daß es die Räuber nicht finden konnten. 
der al en nahte ein fremder Wagen heran, bei deſſen Wahrnehmung die Räu⸗ 
ber ah nach dem nahen Birkengebüſch entflohen. Noch am ſelbigen Abend 
wurde iller, welcher durch den vom Wagen herabgeftürzten Kaſten eine Quet⸗ 
ſchung am Fuße erlitten, hinkend und mit einem Etode, an deſſen Ende ſich 
eine eiſerne Spitze befand, von einem Zeugen angetroffen, der ihn auch heute 
genau rekognoszirte. 5 Ei 

Außerdem war Biller bezichtigt, in verſchiedenen Prozeßſachen, bei welchen 
der Angellagte Dröſcher als Winkelkonſulent mitgewirkt, mehrere Perſonen zu 
1 Zeugniſſen verleitet, und ſich in die Belohnung mit Dröſcher getheilt 
zu haben. 

Nachdem die Geſchworenen den Hauptangeklagten Biller der angeführten 
Verbrechen, und den Dröſcher dagegen nur der Theilnahme am Betruge für 
re erachtet, erkannte der Gerichtshof gegen Erſteren auf 12 Jahre Zucht: 

aus und gegen Letzteren auf 4wöchentliche Gefängnißſtrafe. 

[Sitzung vom 16. Nov.) 
der Tagearbeiter Johann 
und Polizei⸗Aufſicht verur 

Die Unterſuchung wider den Kaufmann Marcus Stark aus Ernsdorf 
wegen Urkundenfälſchung, Wechſelfälſchung und Meineids, währte bis zum ſpä⸗ 
ten Nachmittag, und endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. (S. den 
ausführlichen Bericht im geſtrigen Mittagbl.) 


Breslau, 14. Sept. „ Vor der Kriminaldeputation 
des hieſigen Stadtgerichts ſtand geſtern der Stations⸗Einnehmer Gottfried 

ohne (von der öberſchleſiſchen Eiſenbahn), der verjuchten Unterſchlagung amt⸗ 
ich ihm anvertrauter Gelder, und Beſtechung eines Beamten angeklagt. Er 
war Fa am 24. Juni d. J. drei Billets für 12 Thlr. 4 Sgr. verkauft 
en haben, welchen Betrag er für ſich behalten wollte, indem er den Zugführer 

itter aufforderte, jene Billets zu vernichten und ihm dafür eine Belohnung 
von 4 Thalern bot. Zu feiner Entschuldigung führte er an, daß ihm bei einer 
anderen Gelegenheit 3 Billets verloren gegangen waren, die er habe erſetzen 
müſſen. Um ſich dafür ſchadlos zu halten, habe er jene zufällig von ihm auf 
gefundenen Billets benützen wollen, dagegen müſſe er den Beſtechungsverſuch 
entſchieden beſtreiten. Nach gepflogener Beweisaufnahme wurde der Angeklagte 
der ihm zur 105 gelegten Vergehen für ſchuldig erklärt und zu einer 7monat⸗ 
Bat Pi ſtrafe nebſt einjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
erurtheilt. 


§ Breslau, 17. November. [Schwurgericht.] Vor den Geſchworenen 
ſtand heute die geſchiedene Züchnersfrau Johanne Louiſe Gerſtenberg, geb. 
Reimann, 26 Jahre alt, evangeliſch und bisher unbeſtraft, unter der Anklage 
des verſuchten Mordes. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der Anklage⸗ 
alte: Der Züchnermeiſter Theodor Gerſtenberg zu Roudten hatte im Monat 
Januar 1854 die Johanne Louiſe Reimann, Tochter der Freiſtellenbeſitzer Rei⸗ 
mannſchen Eheleute zu Brodelwitz, geheirathet. Schon im Monat Oktober 1855 
ſuchte die verehel. Gerſtenberg die richterliche Hilfe nach, indem ſie behauptete, 
ihr Ehemann verſage ihr den nothwendigen Unterhalt für ſie und ihr Kind. 
Nachdem dem Gerſtenberg durch richterliche Verfügung aufgegeben worden war, 
ſeiner Ehefrau ſtandesgemäßigen Unterhalt zu gewähren, klagte letztere im Mo⸗ 
nat März 1856 auf Trennung der Ehe, auf Grund der Verſagung des Unter⸗ 
halts und unüberwindlicher durch die Streitſucht ihres Ehemannes ei 
ter Abneigung gegen dieſen. — In Folge deſſen iſt auch die Ehe durch rechts⸗ 
kräftiges Erkenntniß des konigl. Kreisgerichts zu Wohlau vom 26. September 
1856 getrennt und es iſt der Züchnermeiſter Gerſtenberg für den allein ſchuldi⸗ 
gen Tbeil erachtet worden. 
Während des Eheſcheidungsprozeſſes hatte ſich die Gerſtenberg meiſt bei 
ei Eltern in Brodelwitz, d N nach Verkündigung des die Ehe trennenden 
rtels oft mehrere Tage und Nächte bei ihrem 7 Ehemanne aufgehalten. 
Als Grund für dieſes Verhalten hat ſie angegeben, ſie habe, 0 ſie ſchwanger 
eweſen, nicht allen Verkehr mit jenem abbrechen wollen, und Gerſtenberg hat 
e wie er angiebt, bei ſich aufgenommen, weil er abe m die Frau ſei nur 
ba e noch Liebe zu ihm. 
Am 25. November 1856 kam die Johanne Louiſe Gerſtenberg mit ihrem 
1% Jahr alten Kinde zu ihrem früheren Chemanne unter dem Vorgeben, bei 
ihm die Kirmeß feiern zu wollen und brachte 3 Blutwürſte mit, die ſie angeb⸗ 
lich von ihren Eltern erhalten hatte. Ihr Beſuch währte bis zum 29. Novem⸗ 
ber und ſie beſchäftigte ſich während deſſen mit Ausbeſſern der Kleider und 
Wäſche; die von ihr mitgebrachten Würſte waren in dieſer Zeit gemeinſchaftlich 
verzehrt worden. 
Am Morgen des 29. November entfernte ſich die Gerſtenberg unter dem 
Vorgeben, fie habe in Brodelwitz etwas zu beſorgen, kam nach einer Stunde 
zurück und gab ihrem Kinde eine Wurſt in die Hand mit der Aufforderung, ſie 
dem Vater zu geben. e Fra die Würſt aus der Hand des Kindes 
und legte ſie in einen Schrank. Am Nachmittage fragte er die Geberin, ob er 
ihr die Wurſt aufheben ſolle, ſie erwiederte aber, er ſolle ſie am Abende oder 
am folgenden Tage zu Mittag eſſen; entfernte ſich darauf und wurde von Ger⸗ 
ſtenberg bis an die Grenze des Dorfes Brodelwitz begleitet. $ 
Unterwegs beftellte fie den Ebengenannten für den folgenden Tag Abends 
gegen 7 Uhr nach Brodelwitz in die Nähe des elterlichen Hauſes, indem ſie vor: 
br „ 


Nov.] Wegen zwei neuer ſchwerer Diebſtähle wurde 
ee Herbig von hier, zu 5 Jahren Zuchthaus 
eilt. 


ſie wollte von den Vorräthen ihrer Eltern ein Stück Fleiſch bei Seite 


ingen und ihm zuſtellen, 2 
ieſe Thatſachen hat Gerſtenberg eidlich bekundet und find ſolche auch von 
m 30. November v. J. in der Mit⸗ 


feiner geſchiedenen Frau zugeſtanden. — i ube . i 
tagsſtunde ſetzte Gerſtenberg, deſſen l wie er eidlich verſichert hat, in 
ſeiner Abweſenheit ſtets verſchloſſen geweſen und von Fremden nicht betreten 
worden, die ihm geſchenkte Wurſt in einen Tiegel über glühende Kohlen in ſei⸗ 
nen Ofen, um ſie zu erwärmen. Alsbald fing die Wurſt an zu praſſeln und 
zu brennen, Gerſtenberg der vergeblich verſuchte, ſie auszulöſchen, zog den Tie⸗ 

el zurück und ſtach mit einer Gabel in die Wurſt. — Als er die Gabel ab⸗ 
leckte, empfand er einen widerlichen Geſchmack, und ſah, daß aus den in die 
Wurſt gemachten Oeffnungen bläulicher Dam) aufſtieg. Er holte die in feinem 
Hauſe wohnenden Barbier Reimann ſchen Eheleute herbei und auch dieſe haben 
jene e wahrgenommen. . 

Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen, Dr. Leppmann, Apotheker 
Scheurich, Kreisphyſikus Dr. Kühne und Apotheker Pfeiffer, hat die 
Wurſt eine reichliche Menge Phosphor in der Füllung de ingen wovon 
mit Wahrſcheinlichkeit angenommen werden könne, daß dieſelbe hingereicht ha⸗ 
ben würde, um einen erwachſenen Menſchen zu tödten. 

Die Angeklagte ſteht nun in dem Verdachte, daß ſie die Ermordung ihres 

heren Ehemannes beabſichtigt habe. Sie leugnete jedoch von Anfang an 
jede Kenntniß von der Sache und hat bei der gerichtlichen Vorunterſuchung 
erklärt, fie denke ſich unter Phosphor Rattengift und verſicherte, ſie ſelbſt habe 
ſolches nie in der Apotheke gekauft, wiſſe auch nicht, ob irgend einmal ihre Mutter 
olches gekauft. Dagegen wird von der verehelichten Freiſtellenbeſ. Buttie be⸗ 

undet, daß die Gerſtenberg ſelbſt Anfangs November v. J. bei ihr einen 
Antheil von einer großen Krauſe derartigen Rattengiſts, welchen ihre Mutter 
entnommen, mit 2% Sgr. bezablt habe. Bei einer Hausſuchung in der Rei⸗ 
mannſchen Wohnung fand ſich die Krauſe, worin das Gift aufbewahrt worden, 
in der Küche vor, und bei der Erklärung, wo die Giftkrauſe e verwik⸗ 
kelten ſich die Reimanſchen Cheleute in mancherlei Widerſpruche, und die ver⸗ 
ehelichte Reimann war bemüht, „das Ding“ bei Seite zu ſchaffen. Zur Ver⸗ 
must des vorhandenen Verdachts trug ferner der mſtand bei, daß die 
erſtenberg die Würſte, welche ſie zuerſt ihrem Chemanne en hatte, mit 
dagegen es abgelehnt, die eine Wurſt, die jte nachträglich ihm 
ng Aden Anklage auf hren 
orfall im Monat Auguſt 1855 zurück, wobei die Angekl. in eine von ihrem 
Manne gelaufte Duanſität Milch gleichfalls Phosphor hinein ethan habe. 

Bei dem heutigen Termine betheuert die Angellagte, wie früher Ins völlige 
Unſchuld und fpricht die Vermuthung aus, daß ihr Mann ſelbſt die Wurſt ver: 
‚niftet haben dürfte, um fie ins Verderben zu ſtürzen, und ſich dadurch der 

erpflichtungen gegen fie zu entledigen, Nach einer fehr weitläufigen Veweis⸗ 
aufnahme motivirte die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Aſſeſſor 
v. Uechteritz, das „Schuldig.“ Der Vertheidiger, Hr. Aſſeſſor Orgler, ſuchte 
kangel jedes inneren er une unter den verſchiedenen, 

ohnedies ſehr ſchwachen Verdachtsgründen nachzuweiſen, und ſlützte ſich nament⸗ 
lich auf den Umſtand, daß für die angebliche That auch nur das geringſte 
Motiv fehle. Denn die dase ſei ihrem Manne, ſelbſt nach der Schei⸗ 
dung, noch mit unerklärbarer Liebe zugethan geweſen, und habe ſogar aus 
materiellen Rüdjichten ſein Leben ſchonen mäſſen, weil derſelde durch das 
Scheidungs⸗Dekret verpflichtet war, für ihren materiellen Unterhalt zu ſorgen. 
Dieſe Vorausſetzungen fanden in der Perſonlichkeit der Angeſchuldigten, die 
einen vorwiegend günſtigen Eindruck machte, die beſte Unterstützung. Das 
Plädoyer schloß mit dem Antrage auf „Nichtſchuldig“, welches auch von den 


dieſem verzehrt, 
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Geſchwornen gasgeſprochen wurde, worauf der Gerichtshof auf Freif prechung 
der Angeklagten erkannte. . 
TEEN TITEL 0 /d AA ENT SEELEN 


n Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


i ene in unſerer vaterländiſchen Merinozucht.] Am 
13. d. Mts. ging von hier auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn eine 
Partie von 38 Stück Edelſchafen (24 Böcke und 14 Mutterſchafe) von einem 
biefigen Schäfer begleitet, nach Buenos⸗Ayres in Südamerila ab. Sie 
waren aus den hochedlen Herden zu Manze, Eckersdorf und Piſchkowitz 
gewählt und ſtellten ſich ſchon in ihrer äußeren Erſcheinung als Thiere von 
vorzüglicher Qualität dar. Zwei Tage früher war ſchon eine Partie aus Ober⸗ 
ſchleſien (wie wir hören aus der berühmten Schäferei des Amtsrath Heller) 
eben dahin von hier aus nach Hamburg befördert worden, woſelbſt ſie einge: 
ſchiſſt werden. So bedeutend nun auch dieſe Sendungen erſcheinen, ſo ſind ſie 
doch nur gering im Verhältniß zu den zahlreichen Heerden, die in den La 
lata⸗ Staaten ra werden, wo es Beſitzer von 60,000 bis zu 300,000 
Schafen giebt. Nichtsdeſtoweniger aber iſt der hier angegebene Bezug von 
Wichtigkeit, weil er die dort ſchon ſeit längeren Jahren eingeleitete Veredelung 
erhöhen helfen wird, zumal die Käufer beabſichtigen, wenn dieſer erſte Ankauf 
gelingt, ihn in den nächſten Jahren in größerer Ausdehnung zu wiederholen. 
Bereits kommen aus jenen Staaten kr anſehnliche Quantitäten von Wolle 
nach Europa (nach England und Belgien) und es werden ſich dieſelben in der 
Sole gewiß noch anſehnlich vermehren. Nach Muſtern, die uns von ſolchen 
vorliegen, wurde auf unſern Märkten der Werth dieſer Wolle von 60—70 Thlr. 
ſein, wenn fie nach unferer Art behandelt wäre. Das iſt ſie aber nicht, denn 
fie iſt nicht allein überaus ſtark mit Schmutz beladen, ſondern das Haar iſt 
auch durch ſorgloſe Haltung ſchlechter, als es ſeiner Natur nach ſein könnte, ſo 
daß der Preis ſolcher Wolle z. B. in Antwerpen auf nur etwa 40 Thaler 
pro Centner kommt. Geht man jedoch in den La Plata⸗Staaten auf dem 
jetzt eingeſchlagenen Wege der ing fort und verbindet damit eine etwas 
ſorgfältigere Haltung, dann können wir leicht in nicht gar langer Zeit Wollen 
von dort auf unſern europäiſchen Märkten erſcheinen ſehen, welche — nach 
jetzger Konjunktur — den Preis von 70 — 90 Thlr. erhalten. Da darf man 
denn die Frage aufwerfen, wie unſere Mittelwollen, welche Degenmärtig dieſen 
ſehen haben, 2% Konkurrenz, die nothwendig denſelben herabdrücken wird, be⸗ 
ſtehen werden E 0 
Man bezieht ſeit einiger Zeit ſtarke Partien wollreicher Schafe aus Mecklen⸗ 
burg, und legt ſehr hohe Preiſe darauf an. Dieſe aber tragen, wie das die 
güſtrower Märkte nachweiſen, eine Wolle von 70—80 Thlr. der Centner, und 
nur in ſeltenen Fällen 90 Thlr., ftehen folglich auf einer Stufe der Feinheit, 
wie ſolche die ſüdamerikaniſchen wohl leicht erreichen können. — Wir enthalten 
uns der weitern Reflexionen hierüber und überlaſſen dieſelben denjenigen, welche 
für die mecklenburger Schafe ſtimmen. — Mittlerweile bleibt jedoch der Mehr⸗ 
theil unſerer Schafzüchter der alten Fahne treu, hält feſt an dem edlen Blute 
unferer vaterländiſchen Merino's, ſtrebt jedoch mit Eifer und Erfolg auf Ver⸗ 
mehrung der Wollenmenge, worin Manche bereits dahin gelangt ſind, daß ſie 
es mit den Mecklenburgern aufnehmen können. a f 
Schleſien hat im laufenden Jahre über vier Millionen Thaler für Wolle 
eingenommen. Dieſe Summe würde ſich beträchtlich vermindern, wenn wir 
nur Mittelwolle erzeugt hätten und das ſelbſt auch dann noch, wenn ſich auch 
mit ſolcher das Quantum etwas vermehrt hätte. Sollte ſich nun das ganze 
Streben nur auf die Erzeugung von ſolcher richten, und ſollte damit noch die 
jetzt im Gange befindliche Verminderung der Schafzahl verbunden bleiben, ſo 
dürfte die Zukunft die gethanen Mißgriffe klar an den Tag legen, und dem 
Vaterlande würden Millionen entzogen werden. 


P. C. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung der am 1. Oktober 1857 
durch die Rentenbanken erzielten Reſultate waren an dieſem Tage an Renten 
in runder Summe übernommen: durch die Direktion zu Berlin 6349 Thaler 
(davon 5907 Thlr. an Renten zu Yıo des Betrages der vollen Rente, der Reit 
an voller Rente), durch die Direktion zu Breslau 11,710 Thlr. (davon 11,063 
Thlr. zu % des Betrages), durch die Direktion zu Königsberg 9717 Thlr. 
(davon 9608 Thlr. zu 9 des Betrages), durch die Direktion zu Magdeburg 
11,230 Thlr. (davon 8495 Thlr. zu 5% des Betrages), durch die Direktion zu 
Münfter 11,549 Thlr. (davon 10,312 Thlr. zu » des Betrages), durch die 
Direktion zu zoim 6967 Thlr. (davon 6814 zu Yo des Betrages), durch die 
Direktion zu Stettin 4211 Thlr. (davon 4146 zu / des Betrages), zuſammen 
durch alle 7 Direktionen 61,735 Thlr., mit Hin grammen der in den 
Terminen übernommenen 3,224,962 Thlr., im Ganzen alſo 3,286,697 Thaler 
wovon 3,032,701 Thlr. an Renten zu 10 des Betrages der vollen Rente, der 

eſt von 253,996 Thlr. an voller Rente). — Die Abfindung, welche die Ve: 
rechtigten am verfloſſenen J. Oktober erhielten, betrug bei der Direktion Berlin 
140,116 Thlr., (139,740 in Rentenbriefen, der Reſt baar), bei der Direktion 
Breslau 258,803 Thlr. (258,200 in Rentenbriefen), bei der Direktion Königs⸗ 
berg 215,706 Thlr. (215,115 in Rentenbriefen), bei der Direktion Magdeburg 
243,479 Thlr. (243,000 in Rentenbriefen), bei der Direktion Münſter 253,898 
Thlr. (253,400 in Rentenbriefen), bei der Direktion Poſen 154,493 Thlr. 


(154,210 in Rentenbrifen), bei der Direktion Stettin 93,436 Thlr., (93,240 in] B 


Rentenbriefen), zuſammen bei allen 7 Direktionen 1,359,933 Thlr. mit Hinzu⸗ 
rechnung der bei den früheren Terminen ausgefertigten Rentenbriefe und ge⸗ 
zahlten Abfindungen von 71,113,361 im Ganzen 72,473,295 Thlr. (wovon 
72,403,005 Thlr. in Rentenbriefen 70,290 Thlr. baar.) — An Renten⸗Ablö⸗ 
ſungskapitalien find zum verfloſſenen 1. Oktober gekündigt, bezüglich eingezahlt 
worden: zu Berlin 17,606 Thl., Breslau 27,207, Königsberg 1158, Magde⸗ 
burg 16,282, Münſter 19,344, Poſen 1326, Stettin 7744, zuſammen 90,671 
Thlr., an den früheren Terminen 946,586, im Ganzen alſo 1,037,258 Thlr. 
Die ausgelooſten fälligen Rentenbriefe betrugen für Berlin 48,430 Thlr., Bres⸗ 
lau 100,810, Königsberg 15,835, Magdeburg 42,630, Münſter 41,870, Poſen 
31,835, Stettin 23,435, zuſammen 304,845 Thlr., an den früheren Terminen 
2,059,755, im Ganzen alſo 2,364,700 Thlr. Die Kapitalien, welche die Pflich⸗ 
tigen mit dem I8fachen Betrage der Rente baar an die Staatskaſſe eingezahlt, 
und wofür die Berechtigten die Abfindung in Rentenbriefen gewählt haben, 
betrugen für Berlin 7843 Thlr., Breslau 16,537, Königsberg 463, Magdeburg 
44,410, Münſter 109,665, Poſen 909, Stettin 3276, zuſammen 183,105 Thlr., 
an früheren Terminen 6,965,072, im Ganzen alſo bis jetzt 7,148,177 Thlr. 


Berlin, 14. November. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] (Bericht von 
J. Mamroth.) Wir haben wieder eine ſehr ſtille Woche im Metallhandel ver⸗ 
lebt. Die ſchwierigen Geldverhältniſſe beſchränken die Ankäufe noch mehr als 
früher. Die Befürchtung, daß die drückende Geldkalamität noch im Steigen, 
und die Rückwirkung der auswärtigen Kriſen hier erſt kommen wird, hält die 
Konſumenten zurück, über den nothwendigſten Bedarf hinaus Engagements ein⸗ 
zugehen; am allerwenigſten betheiligt ſich jetzt e dabei, da viel 
Rapital dazu erforderlich, und jeder lieber Geld fluſſig hält, als es in Waare 
zu verfteden. Vis die Geldverhältniſſe keine Wendung zum Beſſern bekommen, 
dürfte auf ein lebhaftes Geſchäft nicht zu hoffen . 72 Roheiſen, ſchottiſches 
aus Glasgow ſehr flau notirt, wurde hier vielfach & 60 Sgr. p. Ctr. ab Lager 
angeboten, ohne Nehmer zu finden. N 0 

Schleſiſches Holztohlen⸗Coaks und ſchwediſches Roheiſen ohne Frage. 

Stabeiſen. Begehr geringer; Preiſe im Detail 1 Für gewöhnliche 
Qualität und Dimenſionen in ſchleſiſch gewalztes 5 Thlr., geſchmiedetes 
6½ Thlr., engl. 5% Thlr., Staffordſhire 5% Thlr. p. Ctr. verſteuert. 

Alte Schienen gefragter; loco verſteuert 27 Thlr., ab Stettin tranſito 
66 Sgr. p. Ctr. 

Blei 8 Thlr. a i 

in 9% Thlr. in Poſten von 500 Ctr. ab Breslau zu 8% Thlr. p. Kaſſa. 

ancazinn. In Holland bleibt dieſer Artikel in weichender Tendenz. Die 
Nachrichten von dort waren wenig geeignet, dem Geſchäfte an unſerem Martte 
eine günſtigere Richtung zu geben, fie führten vielmehr zu einer ferneren Re 
duktion im Werthe, kleine Partien 46 Thlr. bezahlt, größere Poſten find billi 
ger angeboten. 

Kupfer. Einiges wurde für den Bedarf unſerer Konfumenten zu alten 
Preiſen umgeſetzt; größere Unternehmungen werden a gehemmt, meiſt 
wegen der bekannten allgemeinen kommerziellen Mipitinmung. aſchkoff 46 Thlr., 
Demidoff 43% Thlr., Atoivaberg 43 Thlr. engliſches 43 Thlr. und auſtrali⸗ 
ſches 42% Thlr. pr. Ctr. verteuert. Im Detail einige Thaler p. Etr. theurer. 

Kohlen. Die fehlt dn blieben auch in diefer Woche nur gering, und vor 
Schluß der Schifffahrt dürfte wohl nur noch ſehr wenig eintreffen. Der nie⸗ 
drige Waſſerſtand hält die Flußfrachten hoch, wodurch Beziehungen ſehr ver⸗ 
theuert werden, obgleich die Seefrachten trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit 


niedrig ſind. i 
g fi hin und wieder vorkommende Verkäufe 


Der Platzverkehr blieb unweſentlich; 
befriebigen — nothwendigſten Bedarf. Engl. Stück⸗ und Grubenkohle 26 Thlr., 


doppelt geſiebte Nußkohle 25 - 25% Thlr. Coals 22/4 Thlr., ſchleſiſche Stüd- 
kohle 22 Thlr., Heine und Würſeltohle 16—18 Thlr. P. Laſt. 

Stettin, 18. November, Zufuhr von Roheiſen 48,000 Ctur., ſchottiſches 
Nr. 1 58% Sgr. bez. Bancazinn matter, mit 48 Thlr. käuflich. Spanisches 
Blei 8% à 9 Thlr. Kupfer 44-45 Thlr. 1 10% 5 nominell. 

amburg, 13. November. Metalle. Blei geſchäftslos. Notirungen: 
engl. in Mulden 17 MB. in Rollen 17 MB. Harzer weiches in Mulden 
15% MB. ſpaniſches in Blocken 15% MB. Eiſen ohne 1 0 ſchott. 
Rob: Nr. 12% MB., ſchwediſch. Stangen: ordinäre Dimenſ. 10½ —11 MB. 


früheren 


5 


notirt. Kupfer ohne Veränderung, Kleinigkeiten holten notirte Preiſe: Chili⸗ 
dürfte billiger angie ſein. Hamb. EW. 80 MB, altes 17 N. 
notirt. Zinn mit feſtem Gebot billiger zu . Notirungen: Banca⸗ in 
ungen a 14, engl in löcken 8000 dto. in Stangen 
Zink. In oche kamen kei a tande. i 8 
loch 17 MB,, Geſerung 17 MB. und 17 MB. un e ‚Notirungen 


Glasgow, 10. November. (Bericht von Robinows und Marjoribanks.) 
Eine Reihe eben jo beklagenswerther, wie unerwarteter und hierort3 faſt nie 
erlebter Ereigniſſe, als die Erhöhung des Bank⸗Diskontos in voriger Woche auf 
9 4% und geſtern bis auf 10 %, die Zahlungseinſtellung eines der erſten und 
reichſten Häuſer hieſiger Börſe, der Herren J. u. A. Denniſtoun, und endlich 
die geſtern erfolgte Suspenſion der Weſtern Bank of Scotland — Ereigniſſe, 
deren jedes allein hinreichen würde, unſern Markt zu influiren — haben in 
ihrer Geſammtheit, wie es ſich leicht erwarten läßt, für den Augenblick faſt alle 
Geſchäfte paralyſirt. Roheiſen, das Ende voriger Woche bis auf 55s 9d für 
gemiſchte Nummern Warrants gewichen war, wurde geſtern ſucceſſive zu 558 
6d, 558, 54 64, 535 3d und 528 9d gegen Adee Baar ablung umgeſetzt. 

ö Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 11,738 Tons gegen 
13,415 Tons und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 7. d. Mts. 467,489 gegen 
452,481 Tons während deſſelben Zeitraumes im vorigen Jahre. 
Pereiſe von Rob: und Stangeneiſen. Gute Marken, frei an Bord Glasgow, 
in Warrants , Nr.! und 2, Nr. 3 50s 64d A 51s dio, in Malers Händen 
Nr. 1, 528 6d, Nr. 3. 47s 6d, Gartſherrie f. a. B. Glasgow Nr. 1. 606, 
Forth f. a. B. North Alloa (Ostküste) Nr. 1. 608, oder 28 6d p. Ton höher 
mit 3 Mt. Empfangszeit gegen Angeld excl. Kommiſſion. Preiſe von Stangen⸗ 
eiſen (gewöhnlicher Qualität, und Dimensionen) 8 4 106 à 9 , Winteleifen 
98 ds, Keſſelplatten 11 , Platten zum Schiffsbau 10 % 56 & 10 8 108, 
Alles f. a. B. Glasgow mit üblihem Diskonto excl, Komm. 


% Die Stahlfeder, welche den Gänſekiel längſt verdrängt hat und bereits i 
Millionen Gros jährlich verbraucht wird, bezogen wir Aber nur a he 
lande, meiſtens aus England und Frankreich, wodurch dieſelbe nicht unbedeutend 
vertheuert wurde. Erſt vor Kurzem haben die Herren Heintze und Blanckertz 
in Berlin eine Stahlfeder⸗Fabrik angelegt, welche, abgeſehen von ihren ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen, ſchon deshalb alle Aufmerkſamkeit und Unterſtützung ver⸗ 
dient, weil ſie die erſte ihrer Art im preußiſchen Staate iſt. Das Unternehmen 
wurde gleich in umfaſſend ſelbſtſtändiger Weiſe angelegt und damit eine Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Anſtalt verbunden, in welcher ſämmtliche zur Fabrikation erforder⸗ 
liche Maſchinen, theils nach engliſchen, theils nach franzöfiihen Muſtern, gefer⸗ 
tigt werden. Kaum war das Geſchäft in das Leben getreten, als auch rei 
Aufträge von vielen Seiten einliefen, und mehr als hundert Menſchen in den 
ve chiedenen Zweigen deſſelben lohnende Beſchäftigung fanden. Die ganze 
Fabrikation iſt in allen ihren Theilen jo außerordentlich komplizirter Art, daß 
man über die Maſſen erſtaunen muß, welche die Fabrik zu liefern vermag. 
Sie iſt im Stande, täglich 700 Gros Stahlfedern und 300 Gros Federhalter 
durch alle Stadien zu vollenden. Dieſe enorme Produktionskraft erklärt ſich 
einerſeits durch die Anwendung vortrefflich gebauter Maſchinen, andererſeits 
durch eine bis in die kleinſten Hilfsleiſtungen durchgeführte Theilung der Arbeit. 
Zugleich erklärt wieder nur eine ſolche Maſſen⸗Erzeugung, wie es der Fabrik 
möglich wird, ihr Fabrikat zu bedeutend billigeren Preifen zu liefern, als es 
vom Auslande her zu beziehen ift, und ſogar ſchon einen nicht unbedeutenden 
Abſatz nach dem Auslande zu gewinnen. Schreibmaterialien⸗Handlungen ver: 
kaufen das Gros ſogenannter Korreſpondenz⸗Federn aus der Fabrik von Heintze 
und Blanckertz (mit drei verſchiedenen Spitzen) zu 10 Sgr., und ſelbſt die gal⸗ 
vaniſirten, cementirten und zierlich gearbeiteten Federn können im Detail⸗Ver⸗ 
kaufe zu 12½ bis 20 Sgr. das Gros von 144 Stüc abgegeben werden. Die 
Sorten, welche wir zu benutzen Gelegenheit hatten, können wir als ganz vor⸗ 
trefflich bezeichnen, ja, ſie übertreffen ſelbſt das engliſche Fabrikat in mancher 
Hinſicht; um ſo mehr nimmt es uns Wunder, daß auf den Schachteln neben 
der deutſchen Bezeichnung des Inhalts anſtatt des vaterländiſchen das engliſche 
Wappen angebracht iſt. 


+ Breslau, 17. Novbr. [Börſe.] Bei etwas belebterem Geſchäft bes 
wegte ſich unſere Börſe heute in matter Stimmung; es wurden die meiſten 
Aktien etwas billiger verkauft; in Kreditpapieren aber war keine weſentliche 
5 en matt. 

„Darmſtädter 25%, Br., Luxemburger — —, Deſſauer — — — — 
eipziger — —, Meininger — —, Credit Mobilier . bez., a — 8 
N ie a 1 — —, Commandit⸗Antheile 
% Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —,. 8 it⸗ 
re Dt en m — leg Bankverein 75175 „ Fer uud S.. 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bantverein — —, Kärnthner 
— —, Clifabetbahn — —, Theißbahn — —. 5 

88 Breslau, 17. Nopbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen feſt, Kleinigkeiten höher bezahlt; Kündigungsſcheine und loco Waare 
nichts gehandelt, pr. Novbr. 34% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 34% Thlr. bes 
zahlt, Dezbr.⸗Januar 35 Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 35% Thlr. bezahlt und 

r., Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 37% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 38% Thlr. Br., Juni⸗Juli 40 Thlr. Br. 
10 3 a 12% = at: pr. Novbr. 12% Thlr. Gld., 
2% r. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., Dezbr.: Januar 
e 
artoffel⸗Spiritus feſt, Ge unbedeutend; pr. Nopbr. 73 lr. 
Gld., Nopbr.⸗Dezbr. 7% Thlr. zu machen, See dete 7% Se 
Januar Februar — —, Februar⸗März — , März⸗April — —, April⸗Mal 
84 Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — — 
Breslau, 17. Novbr. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
bei mittelmäßigen Zufuhren für gute Qualitäten jeder Getreideart in feſterer 
Haltung, da theils für den Konſum, theils für auswärts ſich mehr Kaufluſt 
zeigte, und die Preiſe zur Notiz wurden willig erreicht; mittle und geringe 
Sorten hatten ſelbſt zu ermäßigten Preiſen nur 1 Abſatz. 
Weißer Weizen 70—74—76—78 Sgr. 
Gelber Weizen 287 


Brenner⸗Weizen 55586063 „ duch Out 
Roggen. 4——46—48 „ 8 
Gerſte. 3840441 „ Pa 
Safer 7. 30-32-3435 „ 

fi . 62—66—7 074 


Nüböl auf nahe Termine etwas angenehmer; loco und pr. Novbr. 12% 


Thlr. ve⸗ 


feſter, loso 8%, Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war auch heute eine ruhigere Stimmung nicht zu ver⸗ 
kennen, die Anerbietungen waren nicht groß; weiße Saat behauptete ſich zur 
Notiz, rothe Saat wurde billiger erlaſſen, und Mehreres von ſchöner boͤhmiſcher 
Saat à 17 9010 gehanbelt e 

othe Saat 16—17— — r. 5 
Weiße Saat 17181921 Thlr. nach Qualität 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus ſehr feſt, die Umſätze nicht 
bedeutend. — Roggen pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 34% Thlr. Gld., Dezbr.⸗ 
Januar 35 Thlr. Br., Januar⸗Februar 35% Thlr. Gld., Februar⸗März 36 Tolr. 
Gld., April⸗Mai 38 Thlr. bezahlt und Br. — Spiritus loco 7% Thlr. Gld., 
pr. Novbr. 7% Thlr. Gld., 7% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 7% Thlr. Br., Dezbr.⸗ 
Januar 71%, Thlr. Br., 7% Thlr. Gld., dee dd. Ape Thlr. Br., 71%, Thlr. 
Sp, März⸗April BY Thlr. Br., 8% Thlr. Gld., April⸗Mai 8% Thlr. bezablt, 
Mai⸗Juni 8% Thlr. Br., 8% Thlr. Ol. + 

I. Breslau, 17, Noobr. Bin! bleibt vernachläffigt. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Novbr. Oberpegel: 12 F. 10 Z. Unterpegel: — F. 7 8. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

In der Woche vom 8. bis 14. November 1857 wurden befördert 1273 
nen und eingenommen 2258 Thlr. In der nämlichen Woche v. J. 2027 
mithin d. J. mehr 231 Thlr. * 


Zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 
beabſichtigt der Unterzeichnete am Dinstag den 24. Novbr., 5—6 Uhr, 
im König von Ungarn einen Cyelus von 10—12 Vorträgen über die 
politiſchen und ſozialen Zuſtände Englands, unter Berückſichtigung der 
oſtindiſchen Kolonien, zu eröffnen, und an den folgenden Dinstagen 
fortzuſetzen. Billets a 1 Thlr. find bei Herrn Goſohorsky, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3, zu haben. [8604] Dr. Eberty. 


rſo⸗ 


r., 


Mit einer Beilage, 


2579 


Beilage zu Nr. 539 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 18. N 


ovember 1857. 


g Verbindungs-Anzeige. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Guſtav Lehmann. 5 
Anna Lehmann, geb. Kalinke. 

Oels. [4082] Breslau. 
Ver ſpätete Anzeige. 
Unſere am lichen d. Mts. zu Oppeln voll: 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
iermit anzuzeigen. — 13592] 
Orzeſche, den 15. November 1857. 
Carl 


leiſchmann. 

Cöleſtine Fleiſchmann, geb. Langer. 
— — m — ir 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 49 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie, geborne Senfftleben, von 


einem geſunden Sohne ſchwer, aber glücklich 
entbunden. 3593] 
Frankenſtein, den 16. November 1857. 
A. Tix, Lehrer. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Heut Vormittag 12% Uhr verſchied nach lan⸗ 
gen Leiden der Bäcker⸗Meiſter Ferdinand 
Goehlich, im Alter von 38% Jahren. Dies 
zeigen ſeinen vielen Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 17. November 1857. [4088] 


Den 12, November, Nachmittags 44, Uhr, 
vollendete ſanft nach längeren Leiden unſer 
hochverehrter Landrath, der königl. Geh. Regie⸗ 
rungs⸗Rath, Major a. D., Ritter hoher Orden, 
Herr Moritz v. Prittwitz, 70 Jahre alt, 
ſeine irdiſche 


Gute 
Schmoltſchütz. 5 
Mit der größten, nie unterbrochenen Pflicht⸗ 
treue widmete er ſein Leben bis an ſeine letzten 
Stunden, 50 Jahre unſerem Könige, 36 Jahre dem 
Kreiſe als Landrath, und ſuchte auch längere 
Zeit als Landesälteſter, Vertreter der Ritter⸗ 
ſchaft am Landtage, Feuerſozietäts⸗ Direktor, 
Direktor des ökonomiſchen Vereins ꝛc. den 
Nutzen des Kreiſes zu befördern. 

‚Sein Andenken wird unter uns fortleben. 
Tiefbetrübt 
Verluſt an. 

Wildſchüg, den 16. November 1857. 

Die 

[3595] 

F. Graf 


Laufbahn auf ſeinem 


zeigen wir dieſen für uns großen 


Stände des Kreiſes Oels. 

In ihrem Namen: . 
Pfeil, erſter Kreis⸗Deputirter 
und Landes⸗Aelteſter. 


Theater⸗Nepertofre. 
Mittwoch, den 18. November. 3. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„O Oskar!“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von G. Kettel. Hierauf: „Sperling und 
Sperber, oder: Der Sündenbock.“ 
Schwank in einem Aufzuge von Goͤrner. 
Donnerstag, 19. November. 4. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
Zur Feier des allerhöchſten Namens⸗ 
Feſtes Ihrer Majeſtät der Königin: 
Prolog, geſprochen von Frau Flaminia 
„Das 
vor 
kilitä⸗ 


Weiß. Hierauf, neu einſtudirt: 
Duell⸗Mandat, oder: Ein Ta 
der Schlacht bei Roßbach.“ 
tiſches Drama in 5 Akten von Vogel. 


Der Verkauf der Bons findet noch heut 
den 18., Donnerstag den 19. und Freitag 
den 20. d. M. ſtatt. 


Botanische Section. 
Donnerstag den 19. November, Abends 
6 Uhr: Herr Direktor Dr. Wimmer über 
Salix silesiaca und Herr Dr. Milde über 
die europäischen Botrychien. [3599] 
— . EEE 
PPP 
Vorläufige Anzeige. 
Sonntag am 22. November beginnt im 
geheizten Saale des blauen Hirſch die 
Ausſtellung 
berühmter Del: Transparentbil: 
der der Föniglichen Akademie zu 

Berlin, mit Orgelbegleitung. 

(Jedes einzelne dieſer Bilder iſt 130 U 
. Fuß groß.) 

Die Gegenſtände ſind 
ar gan = und 
Künſtlern der Neuzeit, Mitgliede 
königl. Akademie zu Berlin gemalt, Gan 
auf eine tiefergreifende Einwirkung au 
das religiöfe Gefühl berechnet, haben dieſe 
Gemälde bei ihrer Ausſtellung in der fd. 
niglichen Akademie zu Berlin eine Be⸗ 
wunderung und einen Beifall gefunden, 
wie jelten ein Kunſtwerk, und kaum wa⸗ 
dae dee. Geh aden ba 

a 1 8 78 ) nſt⸗ 
drange genügend en bier noch uicht 

[3578 


rogramme. 


der bibliſchen Ge⸗ 
von den erſten 


ſinnigen Publikum 
dargebotener Genuß bevor. 


überes durch Zettel und! 


Café restaurant. 
Heute, Mittwoch, den 18. November, 


Dritte Vorſtellung von 


Bosco jun. 


Durch die Programms und Plakate das Nähere. 
Anfang 7 Uhr. Ende na ch 9 Uhr. 
Ce finden nur noch 2 Vorſtel⸗ 
lungen, morgen Donnerſtag und näch⸗ 
ſten Sonntag, ſtatt. [3614] 
Unſeren geehrten Kunden machen wir die 
ergebene Anzeige, daß wir in Folge der über 
die Hälfte geſtiegenen Holzpreiſe veranlaßt find, 
eine mäßige Preis⸗Erhöhung 
eintreten zu laſſen, [ 
Die Böttchermeiſter in Breslau. 
Eine junge Dame, die ſich als Verkäuferin 
eignet, findet inen Engagements in der 
Damen⸗Putzhandlung von [4074] 
Jacoby, Ohlauerſtr. Nr. 2, 


unſerer Arbeiten 
4094] 


Linna 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Sechs 


Predigten 


des heiligen Thomas von Villanova - 


zur Vorbereitung a 


uf das heilige Chriſtfeſt. 


Aus dem Lateiniſchen 
von Lic. J. Wick, Pfarrer zu Unſeren Lieben Frauen in Breslau. 


Der Ertrag gehört dem St. ur 


für verwahrloſte und verlaſſene Kinder in Breslau. 


— 


geh. 10 Sgr. 


Bekauntmachung. 


Vom 20. d. M. ab wird der Abgang des Breslau⸗Berliner 
Abends vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe aus ſtattfi 


dem Niederſchleſiſch⸗PMärkiſchen Bahnhofe au 


Billet⸗ und Gepäck⸗Expedition für dieſen 


e an im weſtlichen Flügel des 
. Breslau, den 15. Lk A 1857, 
Königliche Direktion 


der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. der 


Warſchau-Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau-Wiener 


Mit Bezug auf die Bekanntmachungen des Verwaltun 
ten d. d. Warſchau vom 22. Oltober ( 2. N 
an, daß wir die ausgeſchriebene Einzahlung auch in Preuß. Cour 


bahn⸗Geſellſcha 


ifhören. 


Königliche Direktion 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


bei der Berechnung des Polniſchen der jedesmalige Börſentagescours als Grundlage dient. 


Breslau, den 16. November 1857. 


Schleſiſcher Bank, 


Hoverden. 


[3618] 


erein. 


mberg. 


Borussia. 


In Bezug auf unſere Bekanntmachung in den Öffentlichen Blättern vom 12. November 
v. J. iſt nunmehr das Liquidationsgeſchäft der Borussia ſo weit 
tung der Maſſe bevorſteht. Wir wiederholen deshalb jene Bekam 
diejenigen, welche noch Forderungen an die Borussia zu haben ve 


des baldigſten anzumelden, damit die Ausſchüttung der Maſſe nicht aufgehalten werde. 


Nach geſchehener Verifikation der etwa no 


derſelben aus der bereiteſten Maſſe der Bor 
Berlin, den 16. November 1857. 


ch zu erhebenden 


ussia ungejäumt bewirkt werden. [3616] 


Die Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borursin. 


Das gemeinſchaftl. Kommiſſtonslager 


des ſtandesherrlichen Alaun⸗Bergwerkes zu Muskau und des den 
Herren Kunheim u. Comp. in Berlin gehörigen Alaun⸗Bergwerkes 


zu Freienwalde a. O. befindet ſich bei 


Steinbach und Timme 


1 


Von beiden Werken direkt kann zu billigeren Preiſen als von genannter 
4081 


Niederlage nicht bezogen werden. 


n Breslau, Herrenſtraße Nr. 4. 


Beachtungswerth. 


Zu einem höchſt lukrativen 
men, deſſen Ausdehnung ſich täglich ſteigert, wird ein 
Theilnehmer mit 4000 Thlr. disponiblem Kapital ge- 
ſucht; ein ſicherer Verdienſt per 30 Thlr. wird zuge⸗ 
ſichert; der wahrſcheinliche Mehr-Ertrag kann das 
Adreſſen werden erbeten unter 
Chiffre A. W. poste restante Breslau. 


Neidhardt's Mötel garni in Berlin, Taubenſtr. 40, 


empfiehlt ſich den reiſenden Herrſchaften ergebenſt. 
Heilborns Hötel zu Beuthen in Oberschl. 


empfiehlt sich einem resp. Puhlikum zu geneigter Benentung. 


doppelte betragen. 


[3536] 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager fréres, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, empfiehlt: Flügel⸗Inſtrumente und Piano droits. [3306] 
— . — M—— 33332 


Hotel d' Angleterre in Berlin, 


Platz an der 


zu empfehlen. 


Gelben 


in Poſten, moͤglichſt nicht unter 10 Ctr. kaufen: 


Bauſchule Nr. 2. 


Rud. Siebeliſt. 


Senfſamen 


Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4 in Breslau. 


Vorzuͤgliche Speiſe⸗Kartoffeln 


im Dominialmaß zu haben Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Die neu errichtete Wiener Damenputz⸗Handlung 


6 empfiehlt zur Winterſaiſon eine reiche Auswahl von 1 
4083 


Graupenſtraße Nr 
Artikeln nach den neueſten Wiener und 


Friſche 


bei 


[3617] Weinhandlung, Ohlar 


In der Stammſchäferei 


beginnt der Bockverkauf den 


Vererbung der Zuchtthiere wird von allen 


a 9 ur nerkannt 
a zeitherigen Käufern anerkannt. 
Das gräfl. Henckel von Donnersmark'ſche —.— 


Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Pariſer Modells. 


Hummern 


(noch lebend) 


Rudolph Blümner, 


ler⸗Straße Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 


zu Grambſchütz bei Namslau 


200 Dizd. Trudelhandſchuh 


offerirt an Wiederverkäufer zu außerſt billigem Preis: 3 
hotzen, 
1000 Centner echte weiße 


find zu verkaufen, und nimmt Gebote darauf an Nobert Herber in Preiland bei Neiſſe. [3560] 


+ 


ffriſche Bl 


nach Berliner Art empfiehlt: 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 
Sch in der Uhr. 5 


Zuckerrüben 


33, 


Heute Mittwoch [3371] 


ut: und Leber⸗Wurſt 


C. F. Dietrich, Schmievebrüde 2. 


8600 


Schnellzugs um 9 Uhr 20 Min. 
nden, und die Abfertigung von 


ſen Zug erfolgt vom gedachten 
Oberſchleſiſchen Wake, Sebcl 
3586 


Ober chleſiſchen Eiſenbahn. 


gs⸗Rathes der vorgenannten Eiſen⸗ 
ovember) 1857 zeigen wir hierdurch 
ant annehmen, ſo zwar, daß 


vorgerückt, daß die Ausſchüt⸗ 
itmachung, wonach wir alle 
rmeinen, auffordern, dieſelben 


Anſprüche wird die Zahlung 


ewerblichen Unterneh: 


[3587] 


[2808] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 


[4080] 


[4078] 


erde iſt begründet und die treue 
[3562] 
hſchaftsamt zu Grambſchütz. 


Sonntag den 22. November, an dem 
der Gedächtnissfeier für die Verstorbenen 
gewidmeten Tage, wird die hiesige Sing- 
Academie in der mit Dielen belegten Auln 
Leopoldina aufführen: [3596] 

Liebster Gott, wann werd’ ich 

sterben, Cantate von Joh, Sebast. 
Bach, und g 
Requiem von L. Cherubini. 
Eintrittskarten für den Saal und das Chor 
à 20 Sgr. und Texte mit Programm à 3 Sgr. 
sind nur in der Musikalien- Handlung des 
Herrn König (früher Boteu.Bock, Schweid- 
nitzerstrasse 8) zu haben, woselbst das Ta- 
bleau der sämmtlich numerirten 
und festen Plätze des Saales 
einzusehen ist. Die Chorplätze bleiben un- 
numerirt. Anfang 7 Uhr. Ende naclı 
halb 9 Uhr. 


Proklama. [1110] 

Die beiden zu dem Nachlaſſe des Pflanz⸗ 
gärtners Friedrich Rumberg gehörenden, in 
der Nikolai⸗Vorſtadt hierſelbſt sub Nr. 73 und 
120 belegenen Feld⸗ und Wleſengrundſtücke von 
circa 4 und 3 Morgen 30 OD ⸗Ruthen ſollen 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Pachtgebote und 
Aufnahme des erforderlichen Pachtvertrages iſt 
ein Termin in dem Terminszimmer Nr. 1 des 
königlichen Stadt⸗Gerichtsgebäudes, 2 Treppen 
hoch, auf 

den 5. Dezbr. 1857, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Wendt anberaumt. Die Taxen konnen im 
Büreau VII. eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. November 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. II., 
ür Vormundſchafts⸗Sachen. 


Bekanntmachung. $ 
Behufs anderweiter Verpachtung desStraßen- 
düngers und der Schoorerde, welche auf dem 
Holzplatz am Ziegelthor abgeſchlagen werden, 
vom J. Januar 1858 ab auf drei Jahre, haben 
wir einen Termin angeſegzt, 
Freitag den 20. d. M. Nachmittags 
von 4 bis 6 Uhr 
im Bureau VI. Eliſabetſtraße Nr. 13. 
Die Lizitationst Bedingungen find in der 
Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht ausgelegt. 
Breslau, den 3. November 1857. 
Der Magiſtrat. Abth. VI. [1067] 


An unſerer bis zur Secunda Gymnasii vor⸗ 
bereitenden Oberſchule ſoll eine mit 450 Thlr. 
feſten jahrlichen Gehalts dotirte Lehrerſtelle 
bald moͤglichſt beſetzt werden. 

Qualifieirte Philologen, welche die Prüfung 
vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion abgelegt haben, werden erſucht, ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſofort und ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 1. e bei uns zu melden. 

Neuſtadt Eberswalde, 10. November 1857. 

[1096] Der Magiſtrat. 

1081] Bekanntınnchung. 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Weihnachts- 
Termin d. J. 

amı 15. Deeember 1857 
eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
Zinsen bei der hiesigen Landschafts-Kasse 
vom 17. vis einschliesslich den 24. Decem- 
ber e. erfolgen, die Auszahlung derselben 
an die Einlieferer der Zins-Coupons vom 
24. Dezember e, bis einschliesslich den 5. 
Januar 1858, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage stattfinden. 

Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 
als 5 Pfandbriefs-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Cousigna- 
tion aufzunehmen sind, in welcher Nummer, 
Littera und Zinsenbetrag der Coupons zu 
vermerken ist. 

Formulare hierzu werden von 
Kasse gratis verabreicht. 

Ratibor, den 7. November 1857. 

Direcetorium 
der Oberschlesischen Fürsten- 
thums-Landschaft, 

gez. Graf Ballestrem. 


unserer 


[1101] Bekanntmachung. 3 
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
Geldhebeſtelle zu Gr.⸗Strehlitz vom l. Jan. 
k. J. ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet 
werden. Der Bietungstermin wird am 10. De⸗ 
zember d. J. von Vormittags 9 bis Nachmit⸗ 
hahe 3 Uhr in unſerem Geſchäftslokale abge⸗ 
8 ten. Die Verpachtungsbedingungen können 
ei uns eingeſehen werden. Pachtluſtige haben, 
bevor ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im 
Termin eine Kaution von Einhundert Thalern 
preuß. Courant oder in preuß. Staatspapieren 
von mindeſtens gleichem Courswerth zu deponiren. 
Oppeln, den 13. November 1857. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


1411 Sol: Verkauf. 
Dunſlag den 15. Dezember Vormittags 9 Uhr 
werden im — des Goldſtein hier aus dem 
Jagen 8 ohnjern der Stoberauer Holz⸗Ablage 
ca. 200—300 Stück zum Theil ſehr ſtarke und 
werthvolle Kiefern: und Fichten⸗Bauhölzer meiſt⸗ 
bietend verkauft. 

Stoberau, den 15. November 1857. 
Der Oberförfter Middeldorpf. 


In unſerm Steinbruch in Wartha bei Bunz⸗ 
lau liegen gegen 800 Fuß ſteinerne 
Krippen zum Verkauf. Dieſelben ſind aus 
hartem, feinkörnigem Sandſtein gearbeitet und 
liefern wir den laufenden Fuß franco Bunzlau 


für 9 Sgr. 13977 
Bunzlau, den 13. November 1857. 
Tämmer, Ganjel, 
Kaufmann. Maurermeiſter. 


.. ̃ TS FE 2 een sahne SE 
Eine anſtändige Dame fucht eine kleine 
möblirte Stube für 3 Thlr. monatlich. 557 


franco poste restante U. B. 4 


— — — —— ——— — 

Sin gelernter Spezeriſt, mit Buchführung ver⸗ 
99 65 e als Faktor einer Glasfabrik, 
ſucht zu Neujahr anderweitiges Engagement, 
leichviel, welche Branche. Näheres bei Herrn 
20 Berger, Schweidnitzerſtr. Nr. 34. (4092 


* 


13950] Auktion. 

„Donnerstag den 19. November 1857 Vor⸗ 
mittag nach 8 Uhr ſollen im Hoſpital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt, Nachlaßſachen ver⸗ 
ſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 
Leder⸗Auktion. 

Freitag den 20. und Sonnabend den 21. 
d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen in der Kaufmann 
Jul. Joachimſohn'ſchen Konkurs⸗Sache au 
dem Kärgerhofe in der Nikolaivorſtadt hierſelb 
circa 130 Ctr. div. gegerbte Leder, als: Brand: 
ſohlen, Vache⸗, maſtrichter, Büffelſohlen⸗, Wild, 
Wildbrand⸗ und Angoſtura⸗Brandſohlen⸗Leder 
verſteigert werden. 3343 

Fuhrmann, Kanzl.⸗Direkt. u. Aukt⸗Kom. 

2 Leder⸗Auktion. 

Dinſtag den 24. und Mittwoch den 25. 
d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen in der Kaufmann 
Joachimſohn'ſchen Konkurs⸗Sache im Kär⸗ 
erhofe in der Nikolaivorſtadt, wie auch im 
Alexanderhofe einige 30,000 Stück rohe ſchleſiſche 
und polniſche Kalbfelle in Partien von 10 Ballen 
verſteigert werden. 3344] 

Fuhrmann, Kanzl.⸗Direkt. u. Aukt.⸗Kom. 


Beachtenswerthe 
Porzellan-Auction. 


Aus einem herzoglichen Hauſe 
ſind mir eine Anzahl 
verſchiedener gemalter Por⸗ 
zellan⸗Tafel⸗Serviee, darun⸗ 
ter chineſiſche 
übergeben worden, welche ich Dinſtag 
den 24. November, Vormittags 
von 9 Uhr ab, Ring Nr. 30, eine Treppe 
hoch, meiſtbietend verſteigern werde. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind von heute 
ab zu beſichtigen. [3609] 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 
von 600 Paar neuen 


Stiefel ſchäften. 


Dinſtag den 24. November, Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, 

600 Paar neue Stiefel⸗ 
Schäfte aus feinſtem Geraer 
Kalbleder, welche zum Ex⸗ 
port nach Amerika beſtimmt 
waren, 
in kleinen Partien meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. [3610] 
Saul, Auctions⸗Commiſſarlus. 


Auktion. Freitag den 20. und folgenden 
Tag von 9 und 2 Uhr an ſollen Schmiede⸗ 
brücke 48 aus einem aufgelöſten Geſchäft Po⸗ 
ſamentir- und alle Arten Knopfwaa⸗ 
ren, diverſe Strickwollen und dergl. öffent: 
lich verſteigert werden. 3995] 

C. Reymann, Autt⸗Commiſſat 


Pariſer 


Concert⸗Halle, 
Ring Nr. 19, 


Heute, 17. Nov., Abds. 5 Uhr, 


großes Concert 


mit komiſchen Duetten 
und humoriſtiſchen Vorträgen. 
[3567] B. Hoff. 


A. Seiffert's Reſtauration, 


4091] Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
heute, Mittwoch, ſo wie nächſtfolgende Tage 
Concert vonder Tiroler⸗Sänger⸗Familie Huth 
in ihrem National⸗Koſtüm. Anfang 6 Uhr. 


Den 24. November, Morgens 9 Uhr, werden 
circa 2— 300 Eimer gut erhaltene Spiritus⸗Ge⸗ 
binde von Eichenholz mit Eiſenband ‚gegen 9 9184 
baare Bezahlung meiſtbietend in Neudorf bei 
Pietſchen von mir verkauft werden. 

451 Bieneck. 


Ein gebildetes 


Mädchen aus anſtändi⸗ 
ger Familie, mit allen 


feinen weiblichen 


Handarbeiten vertraut, wünſcht Es Neu: 


jahr als Geſellſchafterin, oder als Stütze 
der Hausfrau, oder zur Leitung von Kin⸗ 
dern, eine Stelle. Näheres zu erfragen 
Herrenſtr. Nr. 20, 1 Stiege links. [3 


— — — — — —-—-— 
Für ein elternloſes Mädchen von 21 Jahren, 
die Tochter eines höheren Juſtizbeamſen, wel⸗ 
ches eine puite Erziehung, und eine ihrer bis⸗ 
herigen Lebensſtellung entsprechende Ausbildun 
genoſſen hat, wird eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 
kerin geſucht. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofteie Briefe der Vormund, Dr. med, 
Stiemer in Königsberg in Pr. [3367] 


BB UT en BET De 
Mein Schneider-Gefchäft 
befindet ſich jetzt Grüne⸗Baumbrücke 2. 
[4002] Schneidermeiſter Podjorski. 
f 7 einen 93 — Maple 1 abqulals 
en hat, melde ſich au iſei zu Nie 

hoff bei Breslau, Ee [4084] 


Eine geprüfte Gouvernante, die ſeit 
längerer Zeit mit dem beſten Erfolge in 
vornehmen Familien lehrte, im Franzöſi⸗ 
ſchen und in der Muſit höchſt tüchtig, 
Y ſucht recht bald ein Engagement. 

uftrag u. Nachw. n 

Schmiedebrücke 50. [3611] 


Glasfabrik⸗Verkauf. 


In einer der holzreichſten Gegenden des 
preuß. Staates iſt eine Glasfabrik mit circa 
270 Morgen Areal unter vortheilhaften Bedin⸗ 


gungen bald zu verkaufen. Näheres erfährt 
man in frankirten Briefen in Breslau poste 
restaute H J. [4077] 


N 4085 
1000 Thlr. 
werden von einem pünktlichen und guten Zinſen⸗ 
gb gegen hinreichende Sicherheit geſucht. 
ldreſſen erbittet man unter der Chiffre: 
L & H. 26 poste restante Breslau. 


A. W. Bullrich's 


Univerſal⸗ 


Reinigungs⸗Salz 


iſt wieder angekommen. 3602 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bock⸗Verkauf. 


In meiner Reinblut⸗Heerde zu 
— bei Neiſſe, hat 
der Bockverkauf bereits den 15. 
November begonnen. 

3591] Hilvety. 


| Der Bockverkauf 


aus meiner konſtanten Negretti⸗Stammſch 


äferei 


beginnt mit dem 14. Dezbr. d. J. Die 25 


jahre beſtandene Stammheerde des Herren 

teffen zu Medow, aus welcher die rühmlichſt 
bekannten Heerden von Weiſin und Lenſchow 
hervorgegangen, iſt im Mai d. J. vom Herrn 
Steffen vollſtändig aufgelöſt worden. 2 

Unterzeichneter erſtand bei dieſer Gelegenheit 
die Elite aus der Mutterheerde mit der ganzen 
ada Aufzucht, aus welcher die Böcke zum 

erkauf geſtellt werden. 

Mein Wohnort mit Weiſin und Paſſow gren⸗ 
zend iſt in 9 Stunden von Berlin aus zu 
erreichen. 

Zahren, in Mecklenburg⸗Schwerin, 

Poſtſtation Goldberg. 
H. Eggerß. 


Am 1. Dezember d. J. beginnt der 


Bock Verkauf 

in der hieſigen, vollkommen geſunden, wollrei⸗ 

chen, hochedelen Stammheerde. Ungefähr 350 

Mutterſchafe und 400 junge Hammel, nach der 

Schur abzugeben, können beſichtigt werden. 
Täglich zweimal Poſtverbindung mit Gogo⸗ 

lin, wohin auf Verlangen auch Wagen geſtellt 


werden. N ; 2 
Kalinowitz bei Gogolin, den 3. Novbr. 1857. 
[3180] M. Elsner von Gronow. 


Der Bockverkauf 


aus meiner gefunden Stamm ⸗Schäferei zu 
Rzuchow wird in der üblichen Zeit eröffnet, 
und ſind auch gute zuchtfähige Mutterſchafe 
abzulaſſen. [3361] 
zuchow bei Ratibor. 
W. Mendelsſohn. 


Der Bock⸗Verkauf 


des reinen Negretti⸗Stammes bei 

dem Dominium Slupsko, Kreis 

„Toſt⸗Gleiwigz, +4 Meile vom 

Bahnh. Rudzinitz, beginnt mit d. 15. Novbr. d. J. 
[3323] Graf zu Solms⸗Roeſa. 

Dinstag, den 17. November 

ſteht ein Transport junger Nutz⸗ 

kühe mit Kälbern in Stadt 

Aachen zum Verkauf. [4056] 


— C. Hamann. 
Guts Pacht Geſuch. 


in Gut, zu deſſen Uebernahme 3000 bis 
4000 Thlr. erforderlich find, wird zu pachten ge⸗ 
ucht. Gefällige frankirte Offerten mit der Auf⸗ 
chrift „Guts⸗Pacht“ und genauer Angabe 
der Bedingungen befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. [3552] 


Paraffin-Kerzen 
Wiener Apollo⸗Kerzen, 


Prima⸗, Secunda⸗ und Tertia⸗Stearin⸗ Lichte, 
empfiehlt bei Abnahme von Partien zu jetzigen 
Fabrikpreiſen, die Niederlage bei [4090] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
———ĩ—ß—. — 


Friſche Auſtern, 


davon ich nun allwöchentlich zwei bis drei Ab⸗ 
ladungen aus den beliebteſten Parks heran⸗ 
bekomme, empfiehlt: 3615] 


C. J. Bourgarde. 
Spiel⸗Karten 


aus der C. Pfeifferſchen Fabrik in Berlin em⸗ 
._ zum eigenen Gebrauch und Wiederver⸗ 
Aufern. mit Rabatt: 3603] 
G. Gutke, Handlung S. G. Schwartz. 


Pecco Blüthen Thee 
e eee 
hr. 97 eini illi 
Junkernſtraße Nr. 16 im — uben Bilde: 
iſche weiße ungewäſſerte Ga 
mit i ben de I 


dur 1 x al d dpoch 

urch, und bezahlt die ten Prei 

die Paſteten⸗ und — ee ur a 
C. F. Dietrich, chmiedebrücke K. 2 


u G 


2580 


Erſte und einzige Fabrik von Deutſchland 


Stahlſchreibfedern 


und Federhaltern 


„en Heintze u. Blanckertz 


in Berlin. 


Die Stahl: und Metallſchreibfedern aus der Fabrik von Heintze und Blanckertz in Berlin, find auf die vollkommenſte, einfachſte 
und praktiſchſte Art fo fabrizirt, daß fie durchaus frei und elaſtiſch ſchreiben und die beſten Gänſefedern in jeder Beziehung übertreffen. 

Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen fahren ſie leicht und frei über das Papier, ſo daß ſie weder beim Schreiben ſpritzen 
noch die Hand ermüden, wie dies bei vielen andern Stahl- und Metallfedern der Fall iſt. Ebenſo ſind ſie durch einen beſonderen Prozeß 
— Cementation, galvaniſche Verkupferung, Verſilberung oder Vergoldung — faſt gänzlich vor Verroſtung geſchützt. 


Ganz beſonders zu empfehlen ſind: 


= Correſpondence⸗Kupferfedern Nr. 21 G. à 10 Sgr. pro Gros. 
Miniſtry⸗Kupferfedern Nr. 302 F. M. B. in 3 Spitzen a 12 Sgr., elaſtiſch und rund, 
Schellfiſch⸗Kupferfedern in ſpitz a 15 Sgr., für eine ſchwunghafte Handſchrift geeignet. 


Die galvaniſche Verkupferung oder Verſilberung wirkt ſehr vortheilhaft auf die Elaſticität und Ausdauer des Stahles und ſchützt 
beſſer als jeder andere Ueberzug oder Lack gegen den Roſt. Es iſt uns nun gelungen, dieſe Galvaniſirung bedeutend ſchöner und einfacher 


herzuſtellen, als dies bisher in England nöthig war. 


Dabei ſind unſere galvaniſirten Federn nur um weniges theurer als die entſprechen— 


den nicht galvaniſirten Sorten, während der Preisunterſchied bei den engliſchen bedeutend größer iſt. Obige Sorten, ſo wie alle übrigen 
Sorten von Stahlfedern und Federhalter aus unſerer Fabrik ſind faſt durch alle ſoliden Papier- und Schreibmaterialien-Handlungen zu beziehen. 
Berlin, den 16. November 1857. 


[3598] 


Fußboden⸗Glanzlack, 


. Qualität, das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung in Flaſchen zu 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in bekannter 
1 und 2 Pfund, in Fäßchen von 6 8, 10 und 12 Pf 


Heintze und Blauckertz. 


Am hieſigen Platze find mir einige Hei- 
nere Häuſer in gutem Bauzuſtande und 
mit feſten Hypotheken, zum Verkauf über⸗ 
tragen worden. Die Anzahlungen dürf⸗ 
ten nur geringe ſein. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
[3612] 


Schmiedebrücke 50, 


0” Beitellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen ohne Berechnung der Emballage effektuirt. 


3601] 


Im Verlage von J. C. Huber in Berlin erſchien und iſt Vorrähig in Breslau in 
der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


f Polptechniſcher 
Huͤlfs⸗ und Schreib⸗Kalender 
Herausgegeben von Profeſſor Dr. W. Lindes. 


auf das Jahr 1858. 
Ir Theil, in Calico gebunden, enthält: 


Ueberſichtskalender, Terminkalender; Gewichts-, Maß⸗ und Münzkunde; franzöſiſche 
Grammengewichte; Längenmaße; Wegemaße; Intereſſen⸗Berechnungen; ferner eine 
Menge Tabellen zur Berechnung der in das Gebiet der Polytechnik einſchlagenden Ge⸗ 
genſtände, nebſt einem Verzeichniß der Eiſenbahn⸗ und Dampſſchiff- Fahrten. 
Der 2te Theil enthält die techniſche Chronik im Jahre 1858. — Die gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſe berührende geſetzliche Beſtimmungen. — Ueberſichtliche Zuſammenſtellung einiger der 
wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Gewerbeweſen. — Preis beider nel nur 


2274S 


gr. E . 8 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 835 * 
in Ratibor Friedrich Thiele. 3540 


Es empfiehlt ſich das 12369] 
Kommiſſions⸗, Speditions⸗ 


und Incaſſo-Geſchäft 
von Carl Meyer in Cüſtrin. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, an der 
märkiſchen Bahn iſt ein, ſeit einer langen Reihe 
von Jahren mit ſehr gutem Erfolg betriebenes 
Leinwand⸗ und Schnittwagren⸗Geſchäft 
am Markt gelegen, unter ſehr annehmbaren 


Bonnen. MW 

Zwei Vonnen, geborene Franzöfinnen 

oder Schweizerinnen können in hohen Fa⸗ 
milien ſehr gut placirt werden. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 

Schmiedebrücke 50. 3613 


Thermometer, 


a 10, 12%, 15, 20 Sgr. Barometer 2, 
2% Thlr. Alkoholometer, Biers Brannt- 
wein⸗, Lutter⸗, Vitriole, Loh, Sau⸗ 
rens, Zucker⸗, Milch⸗, Del: oder Fett: 


Greinerſche 


due em e — N. P. be und Laugenwaagen, 
aufen. F te Adreſſen un b. B. beför⸗ 2 
die Erpedkion beer gelung ser Juckerſiedethermometer ꝛc. 


1 empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Nin 
an der grünen Röhre. Eingang 

Hutmagazin des Herrn Schmidt. 

Ein neuer großer Pelz, moderne Fason, von 
fiebenbürger 12555 Fſchatler Beſaß und hecht⸗ 
grauem Ueberzug iſt zu verkaufen im Gewölbe 
Tauenzienſtraße Nr. 71. [4079] 


Snuengienftrae Nr. il. I 
Chlorcalcium, 
Jie Or Ba, eurfehl 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſir. 6. 
eee eee eee 
Friſche Preßhefen 


fen⸗Niederlage des 
L408 fehle die Preßhefen⸗Niederlag 


f 3 35, eine Treppe, 
Doppelflinten von 14 bis duch das 
30 lr., Büchſen, Büchsflinten, [3696] 
Zefchengs, Hirſchfänger, Piſtolen, 

Jen ze. empfehlen unter Garantie 
Hübner u. Sohn, Ning 35, eine Treppe, 
an der grünen Roͤhre. Eingang durch das 
Hutmagazin des Herrn Schmidt. [3605] 


Echten Sam.:Rum, 
„ Arac de Goa, 
„ Cognac, 


Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenz a 
offerirt in ganzen und halben Flaſchen, ſo wie 
in größern Quantitäten £ 

die Rum⸗ und Liqueur⸗FJabrik von 
einr. Nitſchke, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 19. 


3993 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


D. London, Nikolaiſtraße 62. Schl. Rust.-Pfdb. 


Kaufmänniſche Scripturen, Akten ꝛc. zum 
Einſtampfen beſtimmt, kauft das Comtoir 
Fiſchergaſſe Nr. 13, Nikolai⸗Vorſtadt. [4075 

R Ein Damenpelz [3791] 
von ruſſiſchem Fuchs, fo wie auch ein Zobel⸗ 
fragen iſt zu verkaufen: Teichſtraße Nr. I c., 
1 Treppe hoch links. 


Hausverkauf. 
In Leobſchütz iſt ein zweiſtöckiges maſſives 
Eckhaus, mit eingerichtetem Verkaufsladen, bil⸗ 


ligſt zu verkaufen. Näheres Gartenſtraße 6 im T r . 
Comtoir. 4089] Baierſch Bier⸗P ech 
[4087] Preiſelbeeren 5 : . 8 

in beſter Qualität, empfiehlt in Gebinden und empfiehlt in beſter reiner Qualität: 
ausgewogen: Guſtav Kahl, Goldbergerſtr. 


Liegnitz, im November 1857. [3366] 
König’s Hotel garni 
33 33 brecht ſtruße m 33 


33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 


empfiehlt ih ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 17, November 1857. 9 
feine, 


Wehen, weißer 72— 77 66. 56-83 Sgr. 


Ed. Herlth's Ww., Neberberg 31. 


T Wiederverkäufer 


empfiehlt Barboza⸗Eigarren 
in abgelagerter Waare: [4076] 
Julius Stern, Ning Nr, 60. 


Preßhefe 


dito gelber 63— 72 61 54-61 „ 

f Roggen . . 45— 47 44 42—43 „ 

von vorzüglichſter Güte, 5 La . 44— 5 2 37-9 „ 
De f fee. 35 36 34 3223 

täglich friſch, ben . 66— 74 62 5780 


aps. . .„ 109—112 

Winterrübſen 100—104 95 — . 
Sommerrübſ. 86— 92 80 — * 
Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. bez. 


16. u. 17. Novbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. Ui 

Luftdruck bei 0027711793 ee 28,0 

Luftwärme — 04 — 14 ＋ 28 

Thaupunkt — 16 — 32 + 01 

Dunſtſättigung HOpCt. 84pCt,  82pGt, 
SO SO SO 


zum billigſten Fabrikpreiſe empfiehlt / 
die le bei 
+ + 
35971 Reuſcheſtraße Nr. 58. 59. 


Gutta⸗ Percha, 


gejter Qualität, empfiehlt: 8607 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Wind 
Wetter 


heiter heiter trübe 


Breslauer Börse vom 17. November 1857. Amtliche Notirangen. 


old und zusiändtaohes Schl. Pfäb. Lt. B. 1 | 954%, B. I Ludw.-Boxbach.|4 — 
Peplorgald. dito dito 3 — #ecklenburger 1 49% B 
Dak sten 94 / 3. Schl. Rentenbr 1 | 91B. |Neisse-Brieger ‚4 68 B. 
Feiedrichsd'or . — bosener dito |4 | 8844 B. Ndrschl.-Märk, 4 2 
ouisd rr. 110% 8. Schl. Pr.-Obl. q 4 — dito Prior. 4 ag 
-oln. Bank-Bill. 809. b Ausländische Fonda. dito Ser. IV. 3 2 
Vesterr. Bankn 99 ½ 8. Poln. Pfandbr. 1 80% B. Oberaschl. Lt. A , 137 5 B 
Prenssische Fonds. dito neue Em. 1 | 86%B.| dio II. B 375 128% 6. 
Freiw. St.- Anl. 4 | 98% J. | Pin. Schats-Obl.ji | — ditg Pr.-Obl. 4“ 84% b. 
Pr.-Anleihe 183004 fa 4 dito Anl. 13377 de dito 740 2 
dito 1852 % 846. 3 500 fl. | | — Rheinische. ae Da 
dito 188. % 48% b. aue „ 20 FI Kosel-Oderbörg..4 407 B 
dito 1850 98%B, | Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl.|+ — 
Präm,-Anl. 1864 6 109% 6. à 40 Thur. | — | dito Prior. 4 — 
St-Schuld-Sch. 3% | 89% B. Krak.-Ob. A 4 | 76%B, | Einerva. 5 86 6 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oesier. Nat.-Anl. 5 77 1B. Schles. Bank 8 75% b. 
dito dito 17. — Vollgezahite Risenbahn-Aotign wur. 
Posener Pfandb || | 98B, | Berlin-Hamburg.|4 * Inländische Kisenbahn - Action 
E 8 5 25 3 82 4B — = a 1148. und Quittungsbogen. 
chles. Pfandbr. ito Prior.-Obl. 84% B, | Freib. III. . 
a 1000 Rehlr. , 84B. | Köln-Mindenor 3 1447 B. Obessehl Il. Ea. 1274. 
schl. Pfdb. Lt. en 940 1 ö ee een 4 | 45% B. Rhein-Nahebahn ! — 
1 4 B. | Glogau-Saganer|! — Oppeln-Tarnow.|4 | 65%B, 


Druck yon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


